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Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal m 
Abholeſtellen und bei allen Poſtanſtalten des In- g . 
und dem „Weſtpreußiſchen Land⸗ und Hausfreund“ vierteljährlich 2 Mk. 
hoſten für bie fiebengefpaltene gewöhnliche Schrift ile o 


Beiſtehend bringen wir einen Ab- 
druck der Marinetafeln, welche der 
Kalſer vor kurzem über den Beſtand 
der Kriegsflotte Englands, ſpeciell 
der Schlachiſchifſe und Kreuzer der- 
ſelben, angefertigt hat. Die haiſer · 
lichen Zeichnungen ftellen in einzelnen, 
techniſch gehaltenen Schiffs bildern 
nicht weniger als 112 Panzerſchlacht⸗ 
ſchiffe. Küſtenvertheidiger und Kreuzer 
1. Klaſſe ſowie 114 Panzer deck 
kreuzer 2. bis 8. Klaſſe, zuſammen 
alſo 226 Schiffe dar. die ſämmtlich 
vom Kaiſer mit Eigennamen und 
Größenangabe in Tonnen verſehen 


ſind. 

In unferem Abdruck find nun die 
einzelnen, verſchiedenen Schiffstypen 
diefer Klaſſen in ſummariſcher Zu- 
fammenftellung wiedergegeden, der 
Art, daß immer ein, den Typus 
für mehrere andere Schiffe bildendes 
in der techniſchen Zeichnungs⸗ 
ar! des Kaiſers bei uns im Bilde 
wiedergegeben iſt, da eine Wieder- 
gabe aller einzelnen, gleichartigen 
Schiffe zu viel Raum beaniprudt 
haben würde. Die Zeichnung der 
einzelnen Schiffsbilder iſt jo ausge · 
führt, daß die durch Seitenpanzer, 
Thurmpanzer oder Panzerſchilde 855 
ſchuͤtzten Theile eines jeden Schiſſes 
durch ſchwarze Signatur hervor- 
gehoben ſind, während der übrige 
Theil des Schiffs rumpfes ſchraffirt 
iſt. Die Geſchütze ſind ebenfalls durch 
ſchwarze Zeichnung der Geſchützrohre 
markirt und die Schießſcharten in 
der Panzerung weiß gehalten. Die 
Zeichnung der Bemaſtung läßt er- 
nennen, ob es ſic um die 


getakelte handelt. Ge- 
ſechtsmaſten 


läuternd bemerkt fein möge, hohle, 
meiſt jehr dicke eiſerne oder ſtählerne 


Majten, durch deren Inneres die 
Communication mit dem Schiffs · 
raum ſtattfindet (Munitionsaufjug 


u, dgl.), und die in ein, zwei oder 
auch drei Etagen übereinander an 
Stelle der dem Laien geläufigen 
„Maſtkörbe“ ſogen. Gefechtsmarſen 
führen, das heißi eine von einer 
stählernen Bruſtwehr umgebene ziemlich 
geräumige Plattform, zum Theil 
noch mit einem. ftählernen Schuß- 
dach verſehen, auf welcher leichte, 
ſchnellſeuernde Geſchütze, Revolver · 
kanonen und Maſchinengewehre Auf- 
ſtellung finden, vermittels deren man 


ſowohl feindliche Torpedoboote als 
Feuilleton. 
Erklärungen. Arbon 
7) Humoreske von Hermann Birkenfeld. 


0e Drama feinen Gang ober 
Unten aber ging das Drama ſeinen . 
beiier geſagt, Galopp, denn von der Peripetie 
bis zur Kalaſtrophe war's nur ein Rups. 

„Hörte ſchon im Hotel, daß du den für mich 
beitimmten Brief ſtatt meiner erhalten haft“, 
fagte Ferdinand zu feinem Vetter. „Was in aller 
Welt führt dich denn gerade heute nach Lengern, 
ger in diejes Zen hierher?” 

r übner lachte. 

ee ſcheint, ungefähr daſſelbe, was deine 
Schritte herlenkte. Nach Empfang deines Briefes 
hätte ich freilich den Muth wohl nicht gehabt, die 
gaftlihe Schwelle dieſes Hauſes u überſchreiten, 
wenn nicht ein junger Mann — — Ei, da iſt er 
ja! — Kommen Sie mal näher, Sie Mittler und 


Glücksſtift“ — und damit meinte er mich — 
„dieſem Jüngling lediglich verdanke ich mein 
Glũ 


ck.“ 3 8 
„Schönes Glück!“ ächzte Blitz, der währenddem 
. Zlur herumjaufte wie ein Keuſchreck. 

Wo ift Ihr Glück? — Was? Ich jehe keins. 
Was — was wollen Sie eigentlich bier?“ 

„um die Fand Ihrer zweiten Tochter anhalten, 


Herr Blitz“, fagte Frik Hübner 
„Sie liebt mich und hat — 
Blitz fauchte. 

„Und hat ſich wo 
laſſen, was?“ ng? niſchte er 
„Krötenvolk“ oder ſo. 

Fritz Hübner machte ein ernſtes Geſichl. ER 
„ihre Tochter — — Mieze — hat mein 
Better dort überhaupt im Leben nicht geliehen, 
Bei ſch begreiflich machen 

„Hab' ich ihm auch ſchon 
—— , grunjte Ferdinand. „Aber der Herr hört 
an cht.“ 

Nun hörte Dater Bl aber doch. Starr ſah 
er von einem Detter auf den anderen und puſtete 
dabel; denn die Motion, die er ſich gemacht, hatte 
gerade genügt 
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die Hand Ihrer Fräulein Tochter warb. Und 
das mochte ich ohne eine geſicherte Stellung nicht 
unternehmen. 
ſeßhafter Theilhaber der Firma meines Vetters, 
deren Vertreter ich ſchon ſeit Jahren bin. Und 
jo wiederhole ich nun meine Bitte — —“ 

„Mieze!“ ſchrie Blitz mit Bärenſtimme. 

Darauf ſchien das arme Ding nur gewartet zu 

aben. Denn als richtiges Blitzmädel zeigte fih’s 
in der Geſchwindigkeit, mit der es die Treppe 
hinabwiſchte. 

„Mieze! — Iſt dies der — — das Individuum, 
das dich geküßt hat?“ 

Sie antwortete nicht. 's war ja auch zu genier- 
lich, hier vor dem Detter Ferdinand. Aber ihre 
Miene ſagte ja. 

„Imi — Marſch! Da in's Zimmer! — Sie 
auch!“ grunzte der Dater, drückte die Thür hinter 
den beiden in's Schloß und zog ſein Nothſeidenes 
hervor, um ſich zu ſchnäuzen.. 

„Sol“ ſagte er dann nach einem tiefen Athem - 
zuge. So! — nun zu Ihnen! Sie — Sie ent- 
ſchuldigen meine Grregtheit, aber — na, Sie 
fehen’s ja ſelbſt. Za, die Mädel! — Alſo — —" 

Ferdinand Hübner eniſchuldigte bereitwillig 
alles. Und dann berichtete er. Nämlich, daß er, 
Ferdinand Hübner, achtunddreißig Jahre alt — 
na, er hatie auch ſchon 'ne gan; ſehenswerthe 
Götterdämmerung auf dem Schädel — daß er, 
bislang alleiniger und „ab“ erſten Oktober erſter 
Inhaber der Firma J. Hübner ſel. Erben, daß 
er — den im Blitz ſchen Hauſe fo granaten- 
mäfjig einſchlagenden Werbebrief geichrieben, ſich 
aber dann mit der Ankunft ſeiner Perſon ein 
wenig verspätet habe, und daß ſeinem Detter 
Fritz Hübner, der ihm feine ehefreundlihen Ab- 
fihten bisher meuchlings verschwiegen, durch ein 
Derieben des Kellners im „Weißen Schwan“ die 
für ihn, Ferdinand Hübner, beftlimmte Antwort 
eingehändigt worden ſei. „Ma rſcheinlich hat der 
* Mann gar nicht die Möglichkeit erwogen. 
ich der alte dicke Ferdl, könnte jemals noch die 
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ſowie die nordöſtlichen Provinzen. werner Burcan: ant . r. a0. 


it Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beitellungen werden in der Expedition. Ketterhager: aſſe 4, bei fämmtli TER 
und Auslandes angenommen. Abonnementspreis für die „Danziger Zeitung“ mit dem illuſtrirten — — — 

durch die Poſt bezogen 2.25 Mk. bei einmaliger Zuſtellung 2,65 Mk., bei zweimaliger 2,75 Mk. — Inſerate 1897. 
der deren Naum 20 Pf. Die „Danziger Zeitung“ 


vermittelt Inſertions aufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


auch das deck und die Commando 
brücke feindlicher Schiffe beſchießen 
kann. Mit dieſen Gefechtsmarſen iſt 
man im modernen Kriegsſchiffs⸗ 
bau zu den bewaffneten Mafthörben 
aus der älteſten Zeit des Kriegs- 
ſchiffsbaues unſerer Vorfahren, in der 
man ſich noch mit Bogen, Lanze und 
Schleuder als Jernwaſſe bekämpfte, 
zurückgekehrt. 

Auf der Tafel 1, Schlachtſchiffe, find 
verſchiedene Schiffsinpen enthalten, 
welche Panzerſchifſfe und Küſtenver⸗ 
theidiger repräfentiren. Den Namen der 
in der Zeichnung mit ihrem Tonnen- 
gehalt aufgeführten 17 Tupſchiffe 
fügen wir die Anzahl der durch die⸗ 
ſelben repräſentirten, ihnen mit geringen 
Abweichungen in der Bauart ähnlichen 
Schiffe hinzu. 

Es find nämlich vorhanden von 
dem Typus Nopal Sovereign 8 Schiffe, 
Prince George 9, Albion 6, Nile 2, 
Barfleur 2, Anſon 6, Sans Pareil 1. 
Inflexible 1, Dreadnought 3, Edin- 
burg 4, Neptune 2, Temeralre L 
Conqueror 2, Alexandra 3, Herkules 2, 
Gmiftfure 5 und Rupert 16 Schiffe, 
mobei zu letzterem Typ auch die 
weſentlich kleineren, bis auf 2800 
Tonnen Deplacement beruntergeben- 
den Panzerſchiffe ned find, 
Im ganzen ergiebt dies Panzer- 


chiffe. 

Die Aufſchrift auf der Tafel „Eine 
Flotte erſten Ranges” rührt vom 
Kaiſer her und iſt von uns in za 
druck wiedergegeben. 
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richtige Drehe kriegen. Das ſähe ihm ähnlich, 
ſchützt aber nicht vor Enterbung. Und fomit darf 
ich mich der angenehmen Koffnung hingeben, daß 
Sie — hochverehrter Kerr Blizz — —“, Hier 
ſchlängelte ſich etwas die Trppe runter, lag im 
nächſten Augenblick in Papa Blitzens Armen und 
entpuppte ſich im folgenden als deſſen ureigenite, 
erb- und eigenthümliche Tochter Laura, liſpelnd: 

„O, Papal Wir alle haben ihm ſo ſehr Unrecht 

gethan. — Sei lieb, Papa, ja?“ 
Papa Blitz war lieb — — ja, was hätte er 
denn anders ſein ſollen? Aber eine Kleinigkeit 
war's doch auch nicht, ſo — mir nichts, dir nichts 
— einfach auf dem Hausflur (denn da ftanden 
wir immer noch) den zwei einzigen Töchtern den 
Segen zu geben! Er griff deshalb noch einmal 
zum Rothfeidenen, Laura aber nach der Hand 
ihres Ferdinand, der fie coram publico in ſeine 
mädtigen Arme nahm und herzhaft küßte. 

„Sol Nun hat die auch ihr Theil weg“, dachte 
ich bei mir, ftand fonft aber recht überflüſſig da- 
neben. Blig mochte ſich auch jo vorkommen. 

„Kommen Sie mit! — Laſſen wir die“, ſagte 
er zu mir. 

Und dann ſtieg er mit mir hinab in den Keller 
und wies da auf ein halb Dutzend beftaubte 
Flaſchen. - 

„Sehen Sie, Karl, die find noch von Miegens 
Taufe, zu der ein lieber früherer Schüler ſie mir 
verehrt hatte. 

Zwölf Slaſchen waren's damals; heute mögen 
die letzten ſechs darauf gehen. Und wiſſen Sie, 
wer der Spender war? — Ihr Dater. — Ja, 
damals wurde noch — nehmen Sie ſich mit den 
Flaſchen in Acht, Menſch! —. Da wurde noch im 
Zeichnen was geleiſtet — Cavalier- und Vogel- 
perſpeclive noch nicht verwechſelt, fo wenig wie 
Schlagſchatten und Reflex. Damals — — ja, es 
war alles beſſer als heute. uch der Wein. Ja, 
wo findet man heute dieſen Tropfen? — Ich ſehe 
keinen. Auch die Dankbarkeit der Schüler, alles 
— alles —“ 

„Aber, Kerr Blitz, ich habe Ihnen doch keinen 
Grund zur Unzufriedenheit gegeben?“ murrte ich 
in Anbetracht der ergreifenden Rolle, die mir in 
der nes re De war. 

„Stille nur, — Gage ja auch gerade nichts 
von Ihnen, aber —“ se 2 25 
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die zweite Tafel giebt 11 Typſchiſſe 
ber vom Kaiſer gezeichneten 39 Kreuzer 
1. Klaſſe wieder, die ſich vor 
— 3 
panzerung ihres Rumpfes 
zeichnen. Es repräſentirt von 
teichneten Areuzern powerful 
Andromeda 8, Blenheim 2, Edgar 6, 
Royal Arthur 8, Aurora 7, Nelſon 8, 
Warſpite 2, Agincourt2, Noriyumber- 
land 2 und Warrior 2 Schiffe. Die 
enorme Größe der erſtgenannten 
Kreuzer, 14440 Tonnen, faft um die 
Hälfte größer als die grönten deut- 
ſchen Panzer ſchlachtſchiſfe 1. Alaffe, fällt 
in die Augen. (Nr. 8 folgt.) 


rer 


zur 


„„Na, Herr Blitz — — wenn eine Ihrer Fräulein 
Töchter mal“ — — Donnerwetter, da hätte ich 
mich bald fhön verhaſpelt und dem erſten Enkel- 
kind meines Pflegevaters auch zwölf Slaſchen 
Steinberger Cabinet verſprochen, und das ging 
gegen den Reſpect. Nein, nein — — 
Mieze oder auch Fräulein Caura mal einen auf- 
richügen Freund brauchen“, fuhr ich deshalb fort. 

„Schon gut, junger Mann!“ brummie Juſtus 
Blitz, mir voran die Kellertreppe hinaufkriechend. 
„Sie find ja auch nicht jo übel, aber Ihr Dater —“ 

„Na ja, der ift mir auch lieber, beſonders heut' 
Abend wegen des Steinbergers“, rief ich ber · 
müthig. 

Blitz war ungemein weich geworden. 

„Junge“, ſagte er, und jo hatte er mich ſchon 
feit zwei Jahren nicht mehr genannt, „Junge, 
wenn heute zwei Menſchen mit uns felern 
könnten! Aber ich ſehe keinen. Meine liebe 
Frau und dein Dater! Er war unſer erſter und 
ihr liebſter Penſionär.“ 

Eine Weile betrachtete er ſinnend die Etiketten 
der Slaſchen, die ich vor ihm auf den Küchenliſch 
geſetzt halte. „Soll ich telegraphiren?“ ſchlug ich 
vor. Er ſchlug nach, und ich that es. 

„Iwei Blitztöchter verlobt, Sohn wird ver 
nünftig. Erklärungen folgen. Karl.“ 
Die Erklärungen habe ich meinem Vater wirk- 

lich geſchrieben; denn — Gottlob! — war er mir 
nicht nur Dater, ſondern auch Freund, und er 
hat herzlich darüber gelacht. 

Auf der Doppelhochzeit, die dann ein halbes 
Jahr ſpäter gefeiert wurde, waren wir beide, 
mein Pater und ich, höchſt vergnügt; Blitz aber 
legte ſich am ſelben Tage vlererlei zu: mit ſeiner 
Derſetzung in den „wohlverdienten Nuheſtand“ 
den Kronenorden 4. Klaſſe, außerdem zwei 
Schwiegerſöhne und — den erfien und w 
ſcheinlich einzigen Nauſch feines Lebens. 

o ůY———— 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 
Stochholm, 10. Jull. Ein Telegramm des 
„Aftonbladet” aus Zromsd meldet: In den 
lebten vier Tagen haben ſtarke ſüdliche Winde 
geherrſcht. Dan b d werde auf 
geftiegen ſelr 
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Berlin, 12. Sılı Das Denkmal, das der 
deuiſche Spor derein dem Kaiſer Wilhelm J. 
in Grünau errichten wird, ſoll bekanntlich 
aus Steinen erbaut werden, welche 
verſchiedenen Sportvereine im deutſchen Vater - 
lande ihrem heimathlichen Boden entnommen 
haben. Der Bergedorſer Nadfahrerverein von 
1888 hat ſich nun ſeinen Stein mit Erlaubniß 
des Zürften aus dem Sachſenwalde geholt. Er 
iſt eigenthümlich geformt und wiegt 1240 Pfund. 
Unter dem Namen des Dereins ſind folgende 
Worte in denſelben eingemeißelt worden: „Dom 
Zürften Bismarck geſpenden aus dem Gadjen- 
walde“. Der Stein wird in den nächſten Tagen 
in Berlin eintreffen. 

* [Director Dr. Theodor Bach f.] Der Tod 
des früheren Directors des Berliner Falk - Real- 
guymnaſiums Dr. Theodor Bach, den wir geſtern 
telegraphifch gemeldet haben, hat in weiteren 
Kreiſen lebhafte Theilnahme erregt. Bach war 
ein hervorragender und von feinen Schülern hoch- 
verehrter und geliebter Pädagoge. Selten hat 
es ein Lehrer jo verſtanden, wie er, mit den 
feiner Leitung anvertrauten Knaben und Jüng- 
lingen in einen näheren herzlichen Derkehr zu 
treten, und die in ihm lebenden Ideale auf die 
Schüler zu übertragen. Diele von ihnen unter- 
hielten zu ihrem früheren Director auch nach 
dem Abgange von der Schule dauernde Be- 
jiehungen. — Im öffentlichen Leben bethätigte 
Bach ſtets eine eniſchieden liberale Geſinnung, er 
war ein Mann von echter Humanität und 
Herzensgüte, nichts an ihm war falſch und 
unnatürlich. Don ſeinen literariihen Arbeiten 
iſt beſonders erwähnenswerth: Das Buch über 
das Leben und Wirken feines Großvaters Theodor 
v. Hippel, des berühmten Derfaſſers bes Aufrufes 
von 1813 „An mein Volk“. (Dr. Bach war auch 
wiederholt in unſerer Proving; vor mehreren 
Jahren verlebte er feine Sommerferien mit feiner 
Familie in unferem Seebade Zoppot.) 


ueber den Lebenslauf Dr. Bachs fügen wir 
noch folgende Angaben, welche wir der „Dol. 
Ztg.“ entnehmen, hinzu: 

Franz Theodor Bach wurde 1833 zu Breslau ge- 
deren, wo fein Dater, Nikolaus Bach, damals Ober- 
lehrer und Profeſſor am iag-Gymnaſium war. 
Don ſeiner er Seite her iſt Bach ein Enkel des 
Präfidenten Gottfried Theodor Kippel, des Derfaflers 
des „„Aufrufes an mein Dolk“ = 1813. Seine Schul- 
bildung erhielt Bach auf dem Gomnaſium zu Brom- 
berg. Seine Univerfitätsfludien, die der Philologie 
galten, machte er auf der Univerſität Breslau. Nommſen 
jog Bach zu Hilfsarbeiten für das lateiniſche Inſchriften ⸗ 
werk heran. Unter Roßbach, Schneider, Haaſe arbeitete 
Bach im Breslauer philologiſchen Seminar. Nach Be- 
endigung feiner Studien war Bach einige Zeit Haus- 
lehrer. 1858 promovirte er — Doctor, um kurz 
darauf die rege abzulegen. 1880 wurde 
er als Oberlehrer an das Gymnaſium zu Lauban be- 
rufen. Zwei Jahre darauf kehrte Bach nach Breslau 
zurük, um das Nectorat der erflen Mittel- 
ſchule zu übernehmen, mit dem Auftrage, dieſe 
auf die Stufe einer höheren Bürgerſchule 
bringen. Diefer Auftra war es weſent ih 
der Bach dem Nealſchulweſen, um das er 
ſich viel Derdienſte erworben hat, zuführte. Gr 
verblieb in der Jolge dauernd bei dieſem. Noch eine 
andere Aufgabe erwuchs Bach in Breslau. Er hatte 
ſich von jeher um die Zurnerei bemüht. In Breslau 
wurde er in den Zurnraih gewählt und von dem 
Ober bürgermeiſter Hobrecht damit betraut, das 
— Schulturnen neu zu ordnen. 1866 führte 


a er das böhmiſche 
Schlachtfeld, wo ſie an der Ditege der Kranken und 
Derwundeten Theil nahmen. Eine weſentliche Er- 
veiterung erhielt Bachs pädagogiſches Arbeitsfeld, als 
er 1874 nach Berlin berufen wurde. Es fiel ihm hier 
junächſt die Leitung der Sophien-Fealſchule zu. 1880 
wurde er an die Spitze des Jalk-Nealgumnaſiums ge- 
stellt. Dieſes leitete er, bis ihn im vorigen Jaher 
Krankheit zwang, ſich der Lehrthätigkeit zu begeben. 

[or. Fiſcher bleibt.] Die „M.P. C.“ ſchreibt: 
„Die Erhaltung des Unterftaatsjecretärs Dr. Fijcher 
für den Reihspoftdienft ift fo gut wie geſichert.“ 

* [Wegen feines Verhaltens bei der kird- 
lichen Centenarſeier ] iſt noch ein Geiſtlicher — 
bereits der vierte — der hannoverſchen Landes- 
kirche, Lauenſtein in Erbjen auf dem Disciplinar- 
wege veruribeilt worden, und zwar zu einem 
Derweiſe und 100 Mk. Beldfirafe, 

* [Die preußiſche Central-Genoſſenſchafts⸗ 
kaſſe] in Berlin beabfidtigt, Darlehen gegen 
Verpfändung von Branntwein, der unter Mit- 
verſchluß der Steuerdehörde lagert, in der Form 
des Wechſelcredits zu gewähren, und hat beim 
Zinanzminifterium den Antrag geftellt, daß den 
Organen der Derwaltung der indirecten Steuern 
die Erlaubniß zur Mitwirkung bei der Weber- 
tragung, Erhaltung und Aufhebung ihres Pfand- 
befies an dem Branntwein ertheilt werde. Das 
Zinanzminiſterium hat, der „Brennerei- 3g.“ zu- 
folge, dieſem Antrage ſtattgegeben. 


* [Pflege des Handwerks und Kunſtgewerbes.] 
der Handelsminiſter hat bei Berathung feines 
Etats im Abgeordnetenhaufe u. a. fih auch dahin 
ausgeſprochen, daß in Preußen dem Handwerke, 
insbefondere dem Kunſigewerbe, ſeitens der 
Staatsverwaltung eine intenfivere Pflege und 
Jürſorge zu Theil werden müſſe, als dies bisher 
geſchehen iſt. Er hat insbeſondere auch auf das 
württembergiſche, in die Centralſtelle für Handel 
und Gewerde auslaufende Syſtem von Ein- 
richtungen und Maßnahmen im Intereſſe des 
Gewerbes exemplificirt. Eine jetzt bevorſtehende 
Entſendung von Miniſterialcommiſſarien zum ein- 
gehenden Studium der württembergiſchen Ein- 
richtungen wird mit der Abſicht des Miniſters, 
ſeine auf ſtärkere adminiſtrative Förderung des 
Kleingewerbes gerichteten Pläne bald zu verwirk⸗ 
lichen, in Zuſammenhang gebracht. 

Idas Wochenblatt Chriſtlich-Social“ L von 
der chriſtlich-ſocialen Partei als Ableger des 
„Dol“ am 1. Oktober 1896 in's Leben gerufen, 
iſt jetzt in aller Stille eingegangen. 


* [Die Socialdemokratie und die „Umſturz- 
gewalien der Natur“. ] Aus Württemberg wird 
der „Nationalztg.“ geſchrieben: Das verheerende 
Unwetter, das kürzlich das württembergiſche 
Unterland jo ſchwer heimgeſucht hat, giebt dem 
Organ der ſchwäbiſchen Socialdemokratie, der 
„Schwäb. Tagwacht“ Beranlafiung zu folgender 
Geſchäftsempfehlung: 

„Die ſocialen Umſtursgewalten zu überwinden und 
eine Geſellſchaft der Ordnung zu begründen, in welcher 
die Menſchen mit vereinten geiſtigen und materiellen 
Kräften auch die Umſturzgewalten der Natur immer 
se in heilſame Schranken bannen — das ift das 

tel der Socialdemokratie.“ 

Dazu bemerkt der demohratiihe „Beobachter“: 
„Das ſtreift nachgerade ans Pathologiſche; die 
Socialdemokratie das Univerjalmitiel gegen 
Wolkenbrüche. Blitzſchlag und Kagelwetter!“ 


die 
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Rußland. 

Aus Rußland ſchreidt man der „Volks- tg.“: 
Seit dem vorigen Jahre wird in Rußland all- 
mählich das Branntweinmonopol eingeführt, 
welches dem in Heſterreich beſtehenden Tabak- 
monopol durchaus ähnlich iſt, ſo daß der Schnaps 
in Rußland nur vom Staat, und zwar durch 
feine Angeftellten verkauft werden darf. Merk- 
würdigerweiſe find es meiſt die Volksſchullehrer, 
welche ſich zu dieſen Stellen drängen und aus 
vielen Städten, beſonders von dem flachen Lande, 
kommen jetzt vielfach Klagen über den herrſchenden 
Lehrermangel; an vielen Orten mußten die 
Schulen geſchloſſen werden. Die Lehrer drängen 
ſich angeblich nach den Schnapsverkaufsſtellen, 
wie wir ergänzend hinzufügen wollen, weil die 
Derkäufer von Schnaps viel beſſer beſoldet 
werden. 

DS 
Coloniales. 

Hamburg, 10. Juli. Major v. Wiß mann 
ſtattete heute der hieſigen Werft Janſſen⸗ 
Schmilinsky in Begleitung ſeiner Gemahlin und 
mehrerer Berliner Herren von der Colonial 
abtheilung des Auswärtigen Amtes einen zwei- 
maligen Beſuch ab, um den im Bau befindlichen, 
für den Tangannika-See beſtimmten Dampfer 
„Hedwig v. Wißmann“ zu beſichtigen. Der 
—.— fer wird vorausſichtlich Mitte Juli abnehm- 

ar ſein. 
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Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Das Befinden des Kaiſers. 

Odde, 12. Juli. Das Befinden des Kaiſers iſt 
ganz befriedigend. Der mäßige Bluterguß in die 
linke Augenkammer hält ſich in den Grenzen, 
welche unmittelbar nach der eingetretenen Der- 
letzung feftgeftellt wurden. (Einem Theil unſerer 
Lejer bereits geſtern Nachmittag durch Extrablatt 
mitgetheilt.) 

Berlin, 12. Juli. Weder das Neichsmarineamt 
noch das Marinecabinet haben irgend welche 
officielle Meldung über den Unfall des Kaiſers 
erhalten. Die „Nat.-31g.“ erhielt auf eine Anfrage 
an hiefiger amtlicher Stelle die Auskunft, daß 
heine beunruhigende Nachricht vorliegt. 

Jachmänner bezeichnen unter der Voraus- 
ſetzung, daß nur Blutgefäße und nicht für das 
Sehvermögen weſentliche Theile verletzt worden 


find, die Derletzung als eine leichte und ganz 
ungefährliche. Wenn es ſich ausſchließlich 
um einen Bluterguß in die vordere 


Augenkammer handelt, jo iſt mit Beftimmt- 
feit anzunehmen, daß dieſer in einigen Tagen 
auch ohne Specialbehandlung und ohne jede 
ſchlimme Folge verſchwunden fein wird. 

Nach einem Telegramm des „Berl. Tgbl.“ aus 
Doß in Norwegen iſt durch den dorthin entſandten 
Hofſtaatsſecretaär Waldmann in der verfloſſenen 
Nacht der für heute angefagte Ausflug des Kaiſers 
nach Stalheim abgeſagt worden. 

Ob der RKaiſer nach Berlin zurückkehrt, iſt noch 
nicht bekannt. der Monarch bat geſtern die 
„Johenzollern“ nicht verlaſſen, feine telegraphiſche 
Correſpondenz mit Berlin nahm in der ver- 
floſſenen Nacht die ganze Telegraphenlinie in 
Anſpruch. 

Der „post“ wird m dem dedauernswerthen 
Unfall geſchrieben: Das Promenadendeck der 
haiſerlichen Vacht, das dem Kaiſer und dem 
allerhöchſten Gefolge zum Aufenthalt an Dec 
beſonders dient, erſtreckt ſich über die Decks 
aufbauten des Schiffes in der ganzen Länge des 
Achterſchiffes; auf ihm befinden ſich ſowohl der 
Sroßmaſt als auch der Kreuzmaſt, die indeſſen 
elne Takelung nicht führen, ſondern vor allem zum 
Signaliſiren und zur Führung der Flaggen dienen. 
Da beide Maften ſich hinter den Schloten des Schiffes 
befinden, werden ſie in See beim Dampfen und 
bei ſchlechtem Weiter durch Maſtbezüge geſchützt, 
die aus ſtarkem Segeltuch gefertigt ſind und bei 
der erheblichen Höhe der Maften von nicht unbe- 
deutendem Gewicht find, Ein Niederfallen der 
Bezüge auf Deck iſt nur möglich, wenn dieſelben 
aufgebracht oder von den Maften genommen 
werden ſollen, ſo daß an Bord des Schiffes 
zur Zeit des Unfalls ein kleineres Manöver zur 
Ausführung kam, wie es auch der Sonntags- 
dienſt an Bord eines Jahrzeugs, ſei es in See 
oder auf einem Ankerplatz, ſtündlich mit ſich 
bringt. 


Des Kaiſers Reiſe nach Petersburg. 

Berlin, 12. Juli. Die „Köln. 3tg.“ meldet aus 
Petersburg, der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe 
werde am 7. Auguft mit der Eiſenbahn in 
Petersburg eintreffen und nach Beendigung des 
Beſuches des Kaiſers Wilhelm auf dem Landwege 
nach Deutihland zurückkehren. Das Schiff, mit 
dem Kaiſer an Bord, werde von drei deutſchen 
Schiffen begleitet ſein, die unter dem Befehle des 
Prinzen Heinrich ſtehen. Der Kronprinz werde 
den Kaiſer nicht begleiten. 

Nach der „Nordd. Allg. Jig.“ wird neueren 
Beſtimmungen zufolge der Kaiſer bei ſeiner 
Petersburger Reife außer vom Zürften Hohenlohe 
auch vom ſtellvertretenden Staatsſecretär des 
Auswärtigen v. Bülow begleitet ſein. 


Berlin, 12. Juli. der Staatsſecretär des Reichs- 
poſtamtes, v. Podbielski, beabſichtigt, ſich als- 
bald ju verſchiedenen Oberpoſtdirectionen zu be- 
geben; zunächſt wird er nach Halle, Leipzig, Erfurt, 
Kaſſel und Köln fahren, 

— Zum Scheitern der Derhandlungen wegen 
Wiederherſtellung der Productenbörſe bemerkt 
die „Kreuzztg.“: 

Ein weiteres Verhandeln, das keinen Erfolg ver- 
ſpricht, wäre ein Verbrechen gegen die an ſich ſchon 
unter den ſchwierigſten Berhältniffen arbeitende deutſche 
Landwirthſchaft. „Feſte um ſich hauen“, das muß 
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die Parole fein für alle, die ein Hen Haben für den 
deutſchen Landwirth. Als weitere Marſchroute deutet 
das Blatt an: Zunächſt die Thätigkeit des Frühmarktes 
behördlich unter die Lupe nehmen, ſodann Einzel- oder 
Sondermärkte gründen, ſeitens der Bäcker eigene 
Mehlmärkte; des Weiteren dürften Sondermärkte für 
Getreide und Fourage behördlich einzurichten fein, 
ferner ein energiſcher Ausbau des genoſſenſchaftlichen 
Derkaufs von Getreide, namentlich auch die Errichtung 
einer gut organiſirten Centralſtelle für den Der kauf 
von Getreide durch die Landwirthſchafts kammern. Für 
die Regierung ſoll Cofung fein: „Beſtimmt zugreifen!“ 
Warten hat gar keine Kusſicht auf Erfolg mehr, kann 
vielmehr die Situation nur verſchärfen. 

— Wie der „Lok.-Anz.“ erfahren hat, ſollen 
Penfionirungen von Staatsbeamten vom 
1. Oktober ab in größerem Umfange ſtattfinden. 
In der Zoll- und Steuerverwaltung ſollen in den 
oberen Stellen allein 19 Dacanzen eintreten, indem 
ſo viele Oberzoll- und Oberſteuercontroleure ihre 
Penſionirung beantragt haben. 

— Eine Anzahl ruſſiſcher Studenten an der 
techniſchen Hochſchule in Charlottenburg iſt nach 
vorgenommenen Kaus ſuchungen verhaftet worden 
und ſoll ausgewieſen werden. 

Der Generalſuperintendent Dieregge in 
Magdeburg joll Generalſuperintendent der Rhein; 
provinz werden. 

— Für die Reichstagserſatzwahl in Weſt⸗ 
priegnitz hat die freiſinnige Volkspartei den 
Landtagsabgeordneten Max Schulz Berlin auf- 
geſtellt. 

— Eine ftark beſuchte Socialiſtenverſammlung 
in Breslau hat ſich der Betheiligung der Gocial- 
demokratie an den preußiſchen Landtagswahlen 
geneigt erklärt. Eine beſondere Refolution wurde 
nicht gefaßt. 

— Major v. Wißmann war heute mit ſeiner 
Gemahlin beim Fürſten Bismarck in Friedrichs⸗ 
ruh zum Frühſtück. 

— Der deutſche Kriegerbund beabſichtigt, ein 
drittes (evangeliſches) Reichs-Krieger-Waiſenhaus 
zu errichten. Drei Orte find für das neue 
Waiſenhaus in Dorſchlag gebracht: Itzehoe, 
Stettin und Hannover. 

— Zur Unterſuchung des geſtern in Kaſſel 
vorgekommenen Eiſenbahnunfalles hat ſich der 
Dortragende Rath im Reichs-Eiſenbahnamt, Geh. 
Regierungsrath v. Miſani fofort an Ort und 
Stelle begeben. 

Eger, 12. Juli. Bei den geſtrigen Dolksauf⸗ 
laufen und Ruheftörungen find 17 perſonen ver- 
haftet worden, von denen zwei bereits wieder 
entlaſſen find. Unter den Derhafteten befinden 
ſich auch zwei Reichsdeutſche. 

Kopenhagen, 12. Juli. Don den beim Eiſen⸗ 
bahnunglück in Gjentofte Getödteten ſind 22 
recognoscirt, ſämmtlich Kopenhagener Einwohner, 
darunter der Zollbeamte Kolft nebſt Frau und 
Tochter. Schwerverletzt iſt der Schrifiſteller 


Michaelis mit ſeiner Frau und die Pianiſtin 


Schütte. Die Zahl der Schwerverletzten wird auf 
84 angegeben. der Locomotivführer des an- 
kommen Zuges erklärte, die Bremſe habe ver- 
ſagt und er habe das Halteſignal mißverftanden. 


Die Pforte und die Mächte. 
Konſtantinopel, 12. Juli. Die Pforte hat an 
die Mächte eine Circularnote gerichtet, in der fie 
die Abſicht mittheilt, Derſtärkungen nach Kreta 
zu ſenden. Die Mächte haben von dieſem Vor- 
haben abgerathen. 
C ccf / ( EEE 


Danzig, 13. Juli. 


„[ Weſtpreußiſcher Fiſchereiverein.] Geſtern 
Nachmittag fund unter dem Vorſitze des Herrn 
Oberbürgermeiſter Delbrück eine Borſtandsſitzung 
ftatt, weiche von dem Dorſitzenden mit geſchäft⸗ 
lichen Mittheilungen eröffnet wurde. dem Verein 
find 15 neue Mitglieder beigetreten. Die Ein⸗ 
nahmen betrugen bis jetzt 11470 Mk., die Aus- 
gaben 7237 Mk., fo daß ein Beſtand von 4233 
Dark vorhanden if. Im Regierungsbezirk 
Marienwerder find 14 Siſchoner, 403 Fijchreiher 
und 1 Kormoran, im Regierungsbezirk Danzig 
209 Fiſchreiher erlegt worden. Der Derein hat 
ferner für 31 Ziſchotter 93 Mk. Prämien und 
für Anzeigen betreffend Uebertretung des 
Fiſchereigeſezes 20 Mark Prämien gezahlt. 
Herrn Hafenbauinſpector Wilhelms, der mehrere 
Jahre Schriftführer des Vereins geweſen iſt und 
ſehr eifrig für den Derein gewirkt, iſt zum Ehren- 
mitgliede des Dereins ernannt worden und der 
Vorſitzende wurde beauftragt, ein Diplom an- 
fertigen zu laſſen. Laut einer Mittheilung des 
Kerrn Regierungspräſidenten iſt den Mitgliedern 
des hieſigen Sport-Angel-Clubs die Erlaubniß 
zum Angeln mit der Ruthe während der wöchent⸗- 
lichen und jährlichen Schonzeiten ertheilt worden. 
Zur 25jährigen Jubelfeier der zoologiſchen Station 
in Neapel hat der Derein Herrn Prof. Dr. Dohrn 
einen Glückwunſch übermittelt, worauf von dem- 
ſelben ein Dankſchreiben eingelaufen iſt. Seitens 
des deutſchen Ziſchereivereins iſt angeregt worden, 
zur Erforſchung der Zijhereiverhältnifje in den 
weſtpreußiſchen Seengebieten Stationen anzulegen. 
Der Vorſtand hat beſchloſſen, die nöthigen Mittel 
zu bewilligen und Herrn Prof. Seligo mit der 
Ausführung der Aufgabe zu beauftragen. 

Bor Eintritt in die Tagesordnung legt der 
Director des Provinzial-Muſeums, Herr Profeſſor 
Conwenz, eine prähiſtoriſche Fiſchotterfalle 
vor, welche kürzlich im Adamshöfer Torfſtich bei 
Gnpniewo, Kreis Flatow, Centim. unter 
Terrain aufgefunden und von Herrn Ritterguis- 
beſitzer Fritz Wilchens - Sypniewo den Samm- 
lungen des hieſigen Mufeums übergeben iſt. Das 
interefjante Object beſteht aus einem 65 Centim. 
langen und 20 Centim. breiten, flachen Stück 
Eichenholz, das in Folge langen Liegens im 
Moor ein ſchwärzliches Ausiehen erlangt hat, 
und iſt trotz ſeines hohen Alters vorzüglich er⸗ 
halten. In der Mitte befindet ſich ein großer, 
länglicher, rechteckiger Ausſchnitt, welcher durch 
zwei nach außen bezw. nach oben aufſchlagende 
Klappen verſchließbar iſt. In geöffnetem Zuſtande 
wurden dieſelben wahrſcheinlich durch ein 


Holzſtäbchen dachförmig auseinander gefpreizt, 
bis an einem daneben befeſtigten Brocken der 
Abzug erfolgte. Funde der Art ſind hier jehr 
ſelten, und das Provinzial-Muſeum beſitzt erſt ein 
einziges, kleineres, einklappiges Exemplar, welches 
vor zwanzig Jahren in Lubochin, Kreis Schwetz. 
in einer Tiefe von einem Meter ausgegraben 
wurde. Nach R. Munro (Prehistorie Problems. 
Edinburgh 1897), welcher die Otterfallen der Bor- 
zeit vollſtändig beſchrieben und abgebildet hat, 
reicht ihre Derbreitung im Süden bis Italien und 
im Norden bis Wales und Irland. Es iſt 
übrigens noch fraglich, ob dieſe eigenartigen 
Apparate als Otter- oder als Biberfallen anzu- 
ſprechen find, zumal aus anderweitigen Funden 
hervorgeht, daß der Biber ehedem nicht ſelten, 
auch in weſipreußiſchen Gewäſſern gelebt hat. 
Herr Conwentz zeigt mehrere Schädel und andere 
Refte des Thieres aus hieſigen Torfablagerungen 
ſowie aus der Weichſel vor und bittet derartigen 
Moorfunden im Allgemeinen eine größere Auf- 
merkſamkeit zuzuwenden. 

An Stelle des Herrn Major Klopſch wurde hierauf 
Herr Domki Vorſitzender der Radaunefiſchereigenoſſen⸗ 
ſchaft in den dem Vorſtande zur Seite ſtehenden Aus- 
ſchuß und an Stelle des Herrn Hafenbauinfpectors 
Wilhelms ſein Nachfolger Herr Hafenbauinſpector 
Ladiſch in den Borftand gewählt. Herr Dr. Seligo 
berichtete dann über eine Beſichtigung des durch den 
Durchſtich todtgelegten Weichſelarmes zwiſchen Einlage 
und Neufähr. Es bildet ſich dort an vielen Stellen 
Kraut, ſo daß Ausſicht vorhanden iſt, daß ſich an 
ſolchen geſchützten Stellen junge Flundern, Dorſche und 
Lachſe aufhalten werden. Vorläufig iſt jedoch der Jan 
noch ſehr ſchlecht. Es iſt allerdings zu erwarten, daß 
in den nächſten Jahren noch weitere Veränderungen 
eintreten werden, doch iſt das Waſſer zu ſalzig, als daß 
der Waſſerlauf den Kaſſcharakter annehmen könnte. Don 
dem deutſchen Seeſiſchereiverein find an den Vorſtand zwei 
Schreiben eingegangen, in welchen derſelbe aufgefordert 
wird ein Gutachten über Aenderung der Gejegebung 
betreffend die Einführung von Fanggeräthen und Siſch⸗ 
präparaten, die im Auslande hergeſtellt find, abzugeben. 
Die Berfammlung war damit einverſtanden, daß das 
Material dem Herrn Oberſiſchmeiſter Fahl übergeben 
werden ſoll, damit derſelbe ein Gutachten erſtatte. In 
dem zweiten Schreiben wird der Verein aufgefordert, 
eine Petition für En des Zolles auf Salz- 
heringe von 3 auf 9 Mk. pro Faß an den Reichstag 
einzureichen. Der Vorſitzende führte aus, daß der 
Vorſitzende des Seeſiſchereivereins Präſident Herwig 
die Erhöhung des Zolles wünſche, weil dann die 
deutſchen Ziſchereien den deutfhen Markt verſorgen 
könnten, wodurch auch zum Nutzen unſerer Kriegs- 
marine die Zahl der Seeſiſcher wachſen werde. Dagegen 
ſei ein Zoll auf friſche Zifhe nicht zu empfehlen, 
Herr Pfarrer Radke-Bohnſack theilte mit, daß er eine 
Derfammlung der Intereſſenten einberufen habe und 
dieſe hätten ſich gegen die Erhöhung des Zolles für 
Salzheringe, dagegen für einen Zoll auf friſche Fifche 
ausgeſprochen. Der Vorſitzende war der Anſicht, es 
werde für ben Derein nicht vortheilhaft fein, wenn er 
ſich für einen Zoll ausſpricht, denn er werde ſich da- 
durch im Binnenlande Feinde machen und gerade von 
da beziehe er ſeine Einnahmen. Er habe deshalb be⸗ 
abſichtigt zu antworten, daß hier weſentlich andere 
Intereſſen vorliegen, als an der Hüfte der Nordjee, 
und daß deshalb der Verein zu dieſer Frage keine 
Stellung nehmen könne. Da jedoch die hieſigen In- 
tereffenten ſich in entgegengeſetztem Sinne wie Prä- 
ſident Kerwig ausgeſprochen hätten, ſchlage er vor, die 
Sache einſtweilen zurückzuſtellen und inzwiſchen die An- 
ſichten der Intereſſenten einzuholen. die Der- 
ſammlung ſtimmte dieſem Vorſchlage bei. Die 
Schnepelbrutanſtalt in Putzig hat ſeit einer Reihe von 
Jahren ſchlechte Reſultate ergeben, jo daß eine Der⸗ 
legung erforderlich . Es liegt ein Project vor, 
auf dem fiscaliſchen Terrain auf der Weſterplatte eine 
neue Anſtalt für 2500 Mk. ju errichten. Die Der- 
ſammlung ſtimmte jedoch dem Vorſitzenden bei, der 
vorſchlug, lieber die Brutanſtalt in Königsthal zu ver⸗ 
größern. Es follen nach dieſer Richtung hin Er- 
hebungen angeſtellt werden. Ueber die Frage, welche 
Stellung der Siſchereiverein zu den Berufsfiſcher⸗ 
vereinen nähme, die ſich in der letzten Zeit gebildet 
haben, referirte = Pfarrer Radke-Bohnſack. Er kam zu 
dem Reſultat, daß der Ziſchereiverein ſich diefen Ber- 
einen gegenüber wohlwollend verhalten ſolle. Nach 
längerer Debatte wurde beſchloſſen, eine Beſchluß⸗ 
faffung heute nicht vorzunehmen. Dem Vorſtande iſt 
eine Petition um Erhaltung und Gicerftellung der 
biologiſchen Station in Plön, für welche der Derein 
J. 3. 600 Mh. beigefteuert hatte, zur Unterſtützung zu- 
gegangen. In der Debatte wurde von Herrn Dr, Seligo 
darauf hingewieſen, daß die Station zwar von allgemein 
wiſſenſchaftlicher Bedeutung ſei, bah fie aber ſpeciell 
der Zifcherei ſehr wenig Nutzen bringe. Die Derfamm- 
tung beſchloß hierauf, zu antworten, daß der meft- 
preußiſche Ziſchreiverein zwar wünſche, daß die Station 
aus wiſſenſchaftlichem Intereſſe beftehen bleibe, daß 
er aber heine Deranlafjung habe, die Petition zu unter- 
ftüßen. Schließlich wurde zum Delegirten bei dem 
deuiſchen Fiſchereitage in Worms Kerr Oberſiſchmeiſter 
Zahl gewählt. 

* [Aufgabe eines Projects.] Eine hier am 
Sonnabend abgehaltene Derſammlung von Direc- 
toren weſtpreußiſcher Zuckerfabriken ſoll be- 
ſchloſſen haben, von dem jeit längerer Zeit 
ventilirten, aber wenig Ausſicht bietenden Project 
der Errichtung einer Melaffeentzukerungs-Fabrik 
bei Danzig oder Elbing Abſtand zu nehmen. 

* [Meihnachtsmefie des Gewerbevereins.] 
Der Dorſtand des hiefigen Gewerbevereins ver- 
ſendet heute an ſeine Mitglieder ein Circular, in 
welchem mitgetheilt wird, daß der Dorſtand be⸗ 
ſchloſſen habe, für die Mitglieder des Dereins 
zunächſt und im weiteren für alle Gewerbe- 
treibenden Danzigs in dem neugebauten reſp. 
renovirten Gewerbehauſe eine Ausftellung zu 
veranſtalten, um den Gewerbetreibenden Danzigs 
Gelegenheit zu geben, in kleinerem Rahmen mit 
geringen Unkoſten ihre Erzeugniſſe zur Schau zu 
ftellen. Dieſe Ausftellung ſoll im Charakter einer 
„Weihnachtsmeſſe“ gehalten fein, alſo haupt- 
ſächlich dazu dienen, dem großen Publinum 
zu zeigen, wie Dieles und Schönes es 
in danzig kaufen reſp. anfertigen laſſen 
kann, um große und kleine Weihnachts- 
wünſche durch Einkauf in unſerer Keimathſtadt 
zu erledigen. Um den Mitgliedern des Gewerbe- 
vereins einen Vortheil vor anderen Gewerbe- 
treibenden zu gewähren, hat der Dorftand den 
15. Auguſt d. Js. feſtgeſent als Termin, bis zu 
welchem ausſchließlich von Mitgliedern An- 
meldungen angenommen werden. Erſt nach 
dieſem Termine ſollen, ſoweit noch Platz vor- 
handen, die Gewerbetreibenden in weiterem Areife 
zu der beabſichtigten Weihnachtsmeſſe zugelaffen 
werden. Als Zeit für die Meſſe ift die Woche 
vom 14. bis 21. November feſtgeſetzt worden. 
Weiter auf das Project zurückzukommen, de- 
halten wir uns vor. 

* [Ausflug] Die Reſſource in Neuteich unter- 
nimmt am 21. d. M. von Dirſchau aus per Dampfer 
einen Ausflug, zu deſſen Ziel das Seebad Heubude ge- 
wählt worden iſt. ; 

* [Mafferftand.] Durch den geftern Nachmittag ein- 
geiretenen Nordwind wurde auf der Mottlau ein gang 
erhebliches Steigen des Waſſerſtandes herbeigeführt, 
das ſich namentlid an den Fähren geltend machte. — 
Auf der See herrſchte heute bei der Weſterplatte ein 
derartig ftarker Seegang, daß Spritzer der Wellen 
häufig über den Steg ſchlugen. 


* hrer-Bautag.] Am Sonntag fand in Na. 


b der diesjährige zweite Gautag des Gaues 29 
rienburg de jährige $ 8 


des deutſchen Radfahrerbundes fait, ( 
Anlaß il acıba-tabt reichen Feſtſchmuck angelegt 
hatte. Nach dem Empfang und der Begrüßung der 
Gäfte traten die Delegirten zu der geſchäftlichen Ver- 
ſammlung zufammen. Don den Beſchlüſſen erwähnen 
wir als von allgemeinem Interefle, daß die nächſte 
Gautour am Sonntag, den 15. Auguſt, in Schönen 
ſtattfinden foll; der dritte Gautag wird in Elbing ab- 
gehalten werden. Mit dieſem Gautag wird auch ein 
100 Kilometer-Nennen auf der Strecke Elbing-Graudenz 
verbunden ſein. Bei dem um 1 Uhr Mittags ftattfin- 
denden Feſteſſen hießen die Herren Landrath v. Glaſenapp 
und Bürgermeiſter Sandfuchs die auswärtigen Radler 
willkommen. Der dem Mittagsmahl folgende Feſizug 
durch die Stadt nahm einen großartigen Berlauf. 
Doran fuhr auf bekränztem Leiterwagen eine Mufik- 
Rapelle, dahinter in mehreren Equipagen die Mitglieder 
des Feſtausſchuſſes. Der Zug der Radfahrer zählte 
175 Räder. Sehr hübſch nahmen ſich im Zuge die 
vielen buntfarbigen Standarten mit ihren goldenen 
und filbernen Stickereien aus. Um 5 Uhr begann im 
Garten des Schützenhauſes auf einem eigens zu dieſem 
Zwechke errichteten —— das Schaufahren, welches 
der Marienburger Bicycle-Elub eröffnete. Beim Con- 
currenz-Reigenfahren errangen ſich die drei Ehrenpreiſe 
im Werthe von 40, 25 und 1 k. der RNadfahrer- 
verein Graudenz, der baltiſche Tourenclub Danzig 
und der Radjahrerverein Elbing. Beim Concurrenf- 
Hochrad-Kunſtfahren kamen 2, deim Concurrenz- 
Niederrad-Kunſtfahren kamen 3 Medaillen zur Der- 
theilung. 

b Lunfan. In Langfuhr kreuzte geſtern Abend ein 
anſcheinend dem Hanbwerkerſtande angehöriger Mann, 
vom Brunshöfer Wege kommend, das Geleiſe der 
elektriſchen Bahn dicht vor einem vom Marhtplatze 
die ſtark abſchüſſige Straße herabkommenden Wagen; 
zuge. Er büßte ſeine Unvorſichtigkeit mit einer erheb- 
lichen Verletzung, denn er wurde von dem Motor- 
wagen, der auf ſo kurze Diſtanz nicht zum Stehen ge- 
bracht werden konnte, angefahren und mußte, ftark 
blutend, auf der Straße verbunden werden. 

1 1. ] Die 


aberin eines 1 Reftau- 

rants hatte feit einiger Zeit das Verſchwinden ver- 
iedener Wirthſchafts - Utenfilien wie Servietten, 
Heſſer eic. bemerkt. Eine in der Wohnung der 
Mutter des Dienſtmädchens vorgenommene Haus- 
ſuchung förderte nicht nur die ſämmtlichen vermißten, 
ſondern noch eine Anzahl weiterer Sachen zu Tage, 
über deren Erwerb heine genügende Auskunft ertheilt 


werden konnte. 
DB 


Aus der Provinz. 


n. Zoppot, 12. Juli. Die Betheiligung an der 
Donnerstag, den 15. Juli, Vormittags 11 Uhr,. 
ftattfindenden Fiſcher-Segelregatta verſpricht eine 
rege zu werden. Bis jetzt haben ſich 14 Boote 
zur Fahrt gemeldet. — Der zu heute feſtgeſetzte 
Ausflug über See nach Plehnendorf mußte der 
ſtürmiſchen Witterung und des 2 Seeganges 
wegen unterbleiben. — Nachdem chon zahlreiche 
Privathäufer zwecks ihrer Beleuchtung ſich an das 
elektriſche Netz angeſchloſſen haben, beginnt nun 
auch der Gewerbebetrieb ſich die ile der 
Elektricität zu Nutze zu machen. Einige hieſige 
Fleiſchermeiſter le Elektromotoren für 

rieb aufzuſtellen. 
8 15. Juli. Unſer ringsum von Wäldern 
und Seen umgebener Luftkurort wird immer mehr 
= Erholung - eb aufgeſucht. Es haben über 
ä ier enthalt genommen, 

2 23 10. Juli. Dar ärztliche Unterſuchung 
in feftgeftellt worden. daß ſaſt 20 Proc. der Schul. 
jugend die Granuleſe haben. Damit die Krankheit 

ehoben wird, läßt die Stadt die armen und kranken 
Kinder auf ihre Koſten ärztlich behandeln. 

* — — Juli. Mel an Di der na 
onji e eſonders reges po eben n 
Ela, hat vorgeſtern und Fer es öffentliche 
Derſammlungen hintereinander erlebt. Daß 
am Sonntag der in mehreren Berfammlungen 
des Wahlnreiſes aufgeſtellte liberale Canbidat, 
der Vorſitzende des Bauernvereins Steinhauer, 
ſprechen würde, war ſchon feit mehreren Tagen 
bekannt. Am Tage vorher hat nun auch eine 
von Mitgliedern der freiſinnigen Dolks- 
partei berufene Derſammlung ſtattgefunden, zu 
welcher der Reichs tagsabgeordnete Kopſch und 
der Redacteur der „Stettiner Adendzeitung 
Herr Winkler erſchienen waren. Sie verlangten, 
daß mit Rückſicht darauf, daß 1893 der der 
Dolkspartei zugehörige Herr Schiffmann candidirt 
babe, wieder ein Miiglied derſelben Partei auf- 
geſtellt werde. Herr Kopſch polemifirte —— 
gegen den Bauernverein „Nordoſte, ber an 
Klaſſenvertretung, aber heine politiſche — — 
ſation darſtelle. Auch wurde in der Derfammlung 
Beſchwerde geführt über die freifinnige Dereinigung; 
ſchließlich wurde Herr Brauereibeſitzer —— — 
ordneten-Dorſteher Gude als Candidat emp = 
Als es zur Abfiimmung dae kel der m e 

ein große 
ee. = den 9 urücbleibenden erhob 
niemand gegen die Candidatur Gube Wider- 
ſpruch als die Frage geſtellt wurde, wer gegen 
die die Candidatur Gube empfehlende Rei olution 
fei. — Geſtern ſtellte ſich nun in der von dem 
Dorſitzenden des liberalen Wahlvereins * 5 
Mühlenbeſttzer Hintze-Abertshagen berufenen Der- 
ſammlung (wie ſchon kurz gemeldet ift) Herr Hof. 
befiter Steinhauer vor und entwickelte Kurz 


familien Nachrichten 
51 — 4 E — — — I 
el auderen J 


ſein Programm. 
Rickert. . z 
Derſammlung der freifinnigen Bolkspartei gehört 


ür Mk. 420,— 


beiter Conitruction, 


24 


Alsdann ſprach Herr Abg. 
daß er erſt hier von der 


Er erklärte, 


habe. Er ſei bei der Aufftellung der Candidatur 
Steinhauer, der in drei Verſammlungen im Wahl- 
kreiſe einmüthig aufgeſtellt ſei, völlig unbetheiligt. 
Er jei dem Erſuchen, zu ſprechen, auch erſt gefolgt, 
nachdem Herr Schiffmann feine Candidatur zurück- 
gezogen habe. die Candidatur Gteinhauer, des 
Dorſitzenden des vielgeſchmähten Bauernvereins 
„Nordoſt“, bedeute einen entſchiedenen Proteſt 
gegen die Beftrebungen des Bundes der Land- 
wirthe. Auch hervorragende Mitglieder der 
Volkspartei hätten ſich für Steinhauer erklärt, 
weil er die Kusſicht biete, daß er den Wahlkreis 
von den Conſervativen erobere. 8 

Eine eingehende Discuſſion entſpann ſich ũber die 
Candidatenfrage zwiſchen den Kerren Winkler 
(Stettin), Steinhauer, Rickert, Brandt und 
Kintze. Zum Schluß empfahl Kr. Bräuereibeſitzer 
und Beigeordnete Herr ineiner kurzen eindringlichen 
Anſprache die Candidatur Steinhauer, welche aus 
der Initiative der ländlichen Bevölkerung ohne 
Einwirkung von außen hervorgegangen ſei und 
welche die beften Ausfihten für den Sieg der 
Liberalen biete. Er bitte daher dringend um 
Einigkeit im liberalen Lager. An der Zerſplitterung 
könnten nur die Gegner Freude haben. Schließ⸗ 
lich dankte er unter lebhaft andauerndem Beifall 
der ſich von den Sitzen erhebenden Berfammelten 
dem Abg. Rickert für fein Erſcheinen und jeinen 
Vortrag. Bei der Abſtimmung wurde, wie ſchon 
gemeldel, die Candidatur Steinhauer, die in drei 
Derſammlungen in anderen Orten bereits 
acceptirt iſt, gegen 3 Stimmen angenommen. 

)-( Stolp, 12. Juli. Bor Beginn der geſtern in der 
Ortſchaft Cruflen abgehaltenen Berfammlung des 
Bauernvereins „Nordoſt“ wurden zwei Knaben be- 
auftragt, in den Wohnungen der bäuerlichen Beſitzer 
je ein Exemplar des „Deutſchen Neichsblatts““ und 
der „Bauernzeitung““ abzugeben. Der dienſtthuende 
Gendarm confiscirte die Zeitungsblätter mit der 
Begründung, daß der Sonntagsruhe wegen Keine 
„Colportage“ getrieben werden dürfe. Die darauf 
abgehaltene Derſammlung des Bauernvereins „Nord- 
oſt“ verlief ordnungsgemäß. Nach Schluß der Der- 
ſammlung trat eine größere Anzahl bäuerlicher 
Grundbefiger und Handwerker als Mitglieder dem 
Derein bei. 


Sport. 


us. Inſterburg, 11. Juli. [Dreſſur- und 
Leiftungsprüfungen.] Der landwirihſchaftliche 
Gentralverein für Liſtauen und Maſuren hatte 
heute die diesjährige erfte Dreſſur- und Leiftungs- 
prüfung von Pferden. Das Publikum von Stadt 
und Land brachte den Uebungen das regſte 
Interefje entgegen. Kerr Regierungs-Präſident 
Hegel aus Gumbinnen war auch erſchienen. 

1. Klaſſe 8 a: Reitpferde unter dem Reiter. Es wurde 
verlangt: Ruhiges Stehen beim Auf- und Abſitzen, 
reiner Schritt, abgekürjter Mittel- und ſtarker Trab, 
Mittel- und Jagd Galopp etc. Es wurden geſtellt: 
v. Simpſons Georgenburg, Kr. Inſterburg, br. W. 
„Troubadour“ 1, Eperlings - Al, Shirlak, Kr. Dar- 
kehmen, b. St. „Diana“ 6, deſſelden 9b. St., Jarine“ 
5, Hoſties-Tutteln, Ar. Gumbinnen, b. St. „Palm - 
nnospe 3, Schörkes - Ribinnen, Ar. Gumbinnen, ſchb. 
m. „Spartacus“ 2 und Bergs-Gilkendorf, Kr. Niede- 
rung, b. St. „Irene“ 4. Die Preiſe betrugen 200, 
150, 100, 75, 60 und 50 Mark. 

2. Klaſſe 8 b. Jagd - Galepp, ca. 800 Meter. 
3 Hürden, 3 Ehrenpreiſe. Es ſtarteten: v. Simpſons· 
Georgenburg b. W. „Troubadour“ 2, Sperlings 
Al. Shirlack, Kr. Darkehmen, d. St. „Diana“ 3, 
deſſelben hb. St. „Jarine“, Schörkes - Ribinnen, 
Bere ” SER 1 r Ar. 


7. e“ PT: N 
3. Ataffe 9. rn ar BE ra Bi 


2600 er. 4 * und 75 
n e Kr. Darkehmen, 
F.-St. „Lanzetie““ 0, Henkis-Gerwiſchken, Kr. Gum- 
binnen, J.-St. „Cajenne“ 0 (während der Fahrt brach 
die Deichſel des Wagens), Adomeit-Sjiußkehmen, Kr. 
Gumbinnen, N.-St. „Lilie“ 0, - NN Kr. 
Gumbinnen, 3.-St. „Janni“ 2, Burchard -Auſtinehlen. 
Kr. Gumbinnen, .- W. „Eremit“ 4, Schinz-Lolibimmen, 
Ar, Gumbinnen, X. St. „Palme“ 1, Kahn-Aliſchken, 
Ar. Inſterburg, b. St. „ Derita-“ 0 und Berg-Gilken- 
dort, Ar. Niederung, d. W. „ Waldemar“ 3. 

4, Zuchtfahren. Einſpänner. Diftanz 2600 Meter. 
6 Preife: 500, 400, 300, 150, 125 und 75 Mh. Es 
fuhren: Raujoh-Pellehnen, Ar. Tilfit, R. St. „Ger- 
mania” 4, Grigat-Antaniſchken, Kr. Stallupönen, 
R.-6t. „Deilchen“ 2, Schallaus-Mallenuppen, Kr. Dar- 
nehmen, hb. St. „Minca““ 3. Schmibt-Arveningken⸗ 
Ar. Gumbinnen. hb. St. „Juſte““ 6, Hornung-Ger⸗ 
wiſchnen, Kr. Gumbinnen, b. Gt. „da““ 5, Sperling. 
Collniſchnen, Kr. Goldap. N.-St. „Dandy“ 0 und 
Berg Gilkendorf, Ar. Niederung, R.-St. „Trude“ 1. 

5. Zuchtfahren für volljährige Stuten im Alter von 
4 bis 7 Jahren. Einſpänner, Diſtanz 3000 Meter. 
5 Preiſe: 400, 300, 200. 100 und 75 Mh. Es ſtarteten: 
Sperling Kl. Shirlack, Kr. Darkehmen, Gch.-St. 
„Pachatin“ 0, Kenkis-Gerwiſchken, Kr. Gumbinnen, 
5. -St. „Citrone“ 2, Adomeit-Gzugkehmen, Kr. Gum- 
binnen, R.-Gt. „Eivenus“ 0, Kornung-Gerwiſchken⸗ 
Ar. Gumbinnen, J. St. „Kapi“ 5, Joſlies-Tutteln, 
Kr. Gumbinnen, S.-St. „Irka““ 6, ln 
Ar. Infterburg, b. St. „Maid“ 1. Fuhn-Budeli ken, 
Ar. Niederung, 3.-6t. „ina“ 4. Mathias-r. Britta- 
nien, Kr. Niederung. R.-Gt. „Trawa“ 3 und Naujok- 
Pellehnen. Kr. Tilſit, N.-St. „Biermanſell“ 0. 


Concursverfahren. 


1896 zu Danzig veritorbenen Kaufmanns Otto 


5 


In dem Concursverfahren über den N dis am 1. Mais gatholiſch 


Prüfung der nachträglich angemeldeten Forderungen 
den 2. Ausuft 1897, Vormittags 10%. Uhr, 


6. Trabreiten. Oſſen für Sengſte, Stuten und 
pre 4 Jahre und älter. Diſtanz 2600 Meter. 
4 Preiſe: 300, „ 125 und 75 Mk. Es liefen: 
Sperlings - Al. Skirlach, Kr. Darkehnen, b. St. 
„Diana 0, Webers-Kunigehlen, Kr. Darkehmen, 
3.-St. — 0, Burchards-Kuguſtinehlen, Ar. 
Gumbinnen, F.-W. „Eremit“ 4, Schiez-Colidimmen, 
Kr. Gumbinnen, R.-St. „Palme“ 1, Peſt-Szublauken, 
Ar, Gumbinnen, F.-St. „Janni“ 2, Hahns⸗-gliſchken, 
Kr. Inſterburg, b. St. „Derita“ 0 und Bergs-Gilken- 
dorf, Kr. Niederung, b. W. „Waldemar“ 3, 

Nürnberg, 12. Juli. (Tel.) Bei der heutigen 
Preisvertheilung des Bundesſchießens erhielt den 
Kaiſerpreis auf der Feld- Seſtſcheibe „Deutſchland“ 
Geber-Münden, den Preis des Großherzogs von 
Baden auf der Zeſtſcheibe „Mainz“ Mann aus 
Frankfurt a. M., den Preis des Kaiſers von 
Defterreih auf der Stand- Zeſtſcheide „Berlin“ 
Jabel aus Neuwied, den Preis der Stadt Nürn- 
berg Schollenkammer München. Das Bundes- 
ſchießen wurde mit einem Feftbanket beſchloſſen. 
— —— — — —tu—f 1.ü — 


Vermiſchtes. 


Eine geborene Königin. 

„Ich war ſehr erftaunt” — jo erzählt Max 
Müller in einem Aufſatz über royalties in der 
neueſten Nummer der „Kosmopolis“ — „ich 
war ſehr erſtaunt über die Beobachtungsgabe 
eines meiner franzöſiſchen Freunde bei Gelegen- 
heit des Erſcheinens der Königin Victoria und 
der Kaiſerin Eugenie in der großen Loge der 
Pariſer Oper. Ein ungeheurer Beifallsſturm er- 
hob ſich. Der Franzoſe wandte ſich zu mir mit 
den Worten: „Beachten Sie doch den Unterſchied 
zwiſchen dem Verhalten der beiden Herrſcherinnen.“ 
Sie hatten ſich beide dankend verneigt und 
nahmen nun Platz. „Haben Sie nicht bemerkt, 
daß Eugenie ſich umſah, ob ein Seſſel daſteht, 
ehe fie ſich ſezte. Aber Ihre Königin, eine ge- 
borene Königin, ſetzte ſich nieder, ohne ſich um- 
zuſehen. Sie wußte, ein Seſſel mußte daftehen, 
ſo ſicher, als ſie Königin von England war.“ 


Dom eingemauerten Yungerkünftler. 

Succi verweilt nun bereits fei drei Tagen in 
der thür- und fenſterloſen Zelle, die er ſich im 
Amphitheater in Derona hat erbauen laſſen. 
Jeden Abend finden ſich zahlreiche Menſchen in 
der Arena ein, um die Zelle des Yungerkünftlers 
anzuſtaunen. Jedermann kann ſich unſchwer davon 
überzeugen, daß Gucci wirklich vollkommen ein- 
gemauert iſt, denn ſeine Zelle liegt nach allen vier 
Seiten frei da. Die einzige Verbindung zwiſchen 
Gucci und der Außenwelt bildet ein Telephon. 
Der Hungerkünſtler vertreibt ſich die Zeit, indem 
er vermittels dieſes Telephons Sprüche tiefer 
Weisheit aus feinem Mauergrabe an's Licht ge- 
langen läßt. Seine allertiefſinnigſten Bemerkungen 
werden von den Zuhörern an die Außenwand 
der Zelle angeſchrieben. 


Berlin, 12. Juli. Ermordet aufgefunden wurde 
Sonntag früh das ſeit dem 30. Juni vermißte 
elfjährige Schulmädchen Martha Barendorf aus 
Spandau. die Leiche lag in einem Geſtrüpp auf 
der oft Wochen lang von keinem Menſchen be- 
tretenen Kavelinſel Baumwerder. Dem Kinde war 
ein weißes Tuch derartig um den Kopf ge- 
ſchlungen, daß der Mund zugebunden war. die 
belden Enden des Tuches waren um einen Baum 
geknüpft. Allem Anſchein nach iſt Martha B. 
erdroſſelt worden. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


»L,.die Grille” als Oper.] Sofhapelimeiſter 
Johannes Döbber in Coburg, Componiſt des 


„Schmieds von Greina Green“ und der „Noſe 
von Genzano“, hat die Partitur einer dreiactigen 
Oper, „Die Grille“, Text von Erich Speth, voll- 
endet. Das Stadttheater in Leipzig hat das Werk 
im Manuſcript jofort zur Aufführung angenom- 
men. Das Buch lehnt ſich an die gleichnamige 
Erzählung der George Sand, nicht ewa an das 
Schauſpiel Charlotte Birch-Pfeiffers an, geht 
aber ſeine eigenen Wege; der Grundzug der Mufik 
iſt lyriſch heiter. 


Zuſchriften an die Redaction, 


Traurige Kusſichten. 
Es wird von vielen Seiten Über einen ſehr er- 
giebigen Klee- und Heuertrag geſchrieben. Dies trifft 
gewiſſermaßen bei erſterem zu, _jedo bei dem 
anderen wohl nur da, wo die Wieſen ſehr hoch ge- 
legen und einen warmen Untergrund haben und wo 
eine ſehr frühe Ernte hat ftattfinden können, oder 
wo dieſelben ſehr tief gelegen ſind und bei 
dieſer ſehr langen, anhaltenden Dürre immerhin 
noch etwas Feuchtigkeit gehabt haben. Im großen 
Ganzen iſt aber kaum eine Mitteldurchſchnittsernte ju 
verzeichnen und eine Futternoth nahe bevorſtehend. 
Schreiber dieſes, wohnhaft in einer der größten 
Ortſchaften der Danziger Niederung, kann der Wahr- 
heit gemäß beſtätigen, daß bei den meiſten Wieſen, 
welche in ſeinem Orte in öffentlichen Auctionen ver- 
pachtet worden ſind, wenn der Ertrag von 
den Wieſen auf die Wagen geladen iſt, 
er mindeſtens mit 3,50 Mk. pro Cenkner berechnet 


Ein jung. hübſch. & 


z „ Air Zeit in Zoppot, 
eller iſt zur 10 000 M Dermögen, mochte 
ermin auflheirathen. Am liebſten Beamten. 
erren mit ernſten Abſichten be- 
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Photographie nebſtliſt eine gut eingerichteie 
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werden muß. Die Leute find jedoch in der Noth und 
gezwungen, die höchſten Preiſe anzulegen, da das Dieh 
ſchon jetzt in die Ställe genommen werden und in 
irgend einer Weiſe Stallfütterung eintreten muß. 

Das Wintergetreide ſieht auf dem Halme ſtehend 
ſehr ſchön aus, jedoch in Wirklichkeit, 3. B. bei 
Rübſen und Raps, ift eine Frühreife eingetreten 
und der Ertrag, indem das Korn ſehr fein iſt, ein 
geringer. Bei dem Roggen zeigen, in Jolge von 
Nachtfröſten und großer Dürre, die Rehren viele 
Lücken und ſehr feines Korn. Der Weizen ſieht ja 
wohl am beſten aus, jedoch auch hier tritt entſchieden 
Frühreife ein und dementſprechend geringerer Ertrag 
in Ausſicht. 

Vom Sommergetreide iſt nur eine ſehr ſchlechte 
Ernte zu erwarten. Die Zutterrüben wie Wrucen, 
welche ſonſt eine ſehr große Futtermithilfe find, iſt nur 
da eine geringe Ernte zu erwarten, wo der Beſitzer die 
erſteren aus dem Kern geſetzt hat. Die meiſten Land- 
wirthe, die gewohnt find, ſolche um die Johannizeit zu 
ſetzen, haben bis jetzt ſich alle Mühe gegeben, dieſes 
auszuführen, jedoch der großen Dürre halber ohne 
nennenswerthen Erfolg. Schließlich iſt der Weidegang 
zur Zeit faft als beendet anzuſehen und auf Ertrag 
des zweiten Schnittes nicht mehr weſentlich zu rechnen. 

Wie muß nun unſeren armen Berufsgenoſſen auf 
der Höhe zu Muthe fein, wenn wir hier in der fo viel 
geprieſenen Danziger Niederung einer ſo traurigen 
Futternoth enigegenſehen. 

J. A., Einer für Diele. 


Börſen-Depeſchen. 

Frankfurt, 12. Juli. (Abendbörſe.) Oeſterreichiſche 

Credüactien zie kz e 219% e 
ungariſche oldrenie —, ttalieniſ 2 
Rene 435 Sul enten, EEE 
aris, 12. Juli. (Sciuß-Courſe.) Amort. 3 Rente 
104,42, . 3% Rente 104,06, ungar. 4 1 Goldrente 
Lombarden —, Türken 21,72, 
Aegypter —. — Tendenz: behauptet. — Nohzucker⸗ 
markt geſchloſſen. 

London, 12. Juli. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
112, preuß. 43% Conſ. — 4% Kuſſen von 1889 
1031/,, Türken 21½, 4% ungar. Soldrente 103 ¼ 
Aegnpier 108. Platz-Discont . Silber 275%. 
Tendenz: ſtetig. — Kavannazucker Nr. 12 10%. Rüben- 
rohzucker 87/16. 

Petersburg, 12. Juli. Feiertag. 


Rohzuger. 
Privatbericht von Otto Gerike, Danzig.) 

Magdeburg, 12. Juli. Mittags 12 Uhr. Tendenz: 
fit. Juli 8,40 M., Aug. 8,50 M, Septbr. 8,55 
M, Oktober 8,75 M, Oktbr.-Dezbr. 8,67½ M, 
Jan.-März 8,87½ M. 

Abends 7 Uhr. Tendenz: ruhig. Juli 8,37½ M. 
Auguft 8,50 M, Sepibr. 855 M, Oktober 
8,65 M, Ohtbr.-Dezember 8,67½ M, Januar- 


März 8,87½ M. 
Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 12. Juli. Wind: ND. 
Angekommen: Augufte, Petry, Hamburg, Dividivi. 
— Lina (S.), Kähler, Stettin, Güter. — RNoſſini 
(SD.), Brandt, Blyth, Kohlen. 
Nichts in Sicht. 


Zremde. 


Hotel du Nord. Simoni a. Berlin, Generalagent. 
gruen a. Riederfedlif, Ingenieur, Menzer aus 
eipzig, Ingenier. König aus Schönbaum, Apotheker, 
Dr. Harder a. Berlin, Profeſſor. Meier a, Wiesbaden. 
Agent. Schroc a. Marienwerder, Rechtsanwalt. 
Roſailski aus Miloſtau, Rittergutsbeſitzer. Möller aus 
Verden, Oberlehrer. Bruns a. Norden, Becker aus 
Derden, Gymnaſtaſten. Cen a. Stettin, Director 
Wolffberg, Roſenſtock, Rettig, Lindemann, Wiener, 
Karmeinsky, Ehrenfried, Bacharach, Frankenthal, 
eie Weigert, Aſcher, Claſen. Friedemann, 
ſeinrich, Schlefinger, Wygodzinski. Bützner Wertheim, 
achmann. Flatow a. Berlin, Heller a. Wolkowysk. 
Marsmann a. Hamburg, Dienzer a. Ceipſig, Klein aus 
Nürnbern, Chambers a. London. Klepenbuſen a. Rabe- 
beul, Berger a. Bamberg, Kuttner d. Thorn. 
illkallen, Wogocannowski a. Warſchau. 3 
ä ng 22 4 a. Ser: 
ner a. Thor 5955 refe atheflus a, Inſter- 
u gaufteute." 25 ohm nebft fr) in a. Frei- 
urg. Profeſſor. 
alters Hotel. Küſter a. Berlin, Generalmajor . D. 
Wagner a. Straßburg i. E., Generalmajor. v. Platen 
a. Stolp, Premier- Lieutenant. Lieutenant d. R. Lind 
nebſt Gemahlin a. Senslau, Rittergutsbeſitzer. 
nebſt Gemablin a. Boien, Bremier-Lieutenant. 
nebit Gemahlin aus Nuttkowitz, Rittergutsbeſitzer. 
Srankenitein a, Niederhoff, Rittergutsbeſitzer. Franken- 
lein a. Dosnitten, Rittergutsbefiher, Heine g. Narkau, 
itterautsbeftter. Dr. Ruſchinewsky a. Pelplin, Probſt. 
Dr. Rulp a. Philadelphia, prakt, Arıt, Pätow a. Gtral- 
jund, Regierungs-Aſſeſſor. Einderer a, Swinewünde 
Hafenbauinſpeckor. Tincauser a. Stralſund, Wafferbau- 
inipector. Gauſe a. Berlin, Reg.-Baumeiſter. Profeſſor 
Dr. Heſcheede a. Königsberg, Director. Schultz a. Thorn, 
Lieutenant, Strübing a, Lubianken, Gutsbeſſtzer, Mertir 
a. Melbourne, Director. Oſten, a. Elbing, Poſtſecretär 
Frommer a. Thorn, Juftigrath. Kyritz nebit 1 
Aüftrin, Rechtsanwalt und N v. Eicken a. Berlin 
Ingenieur. Groſſe a. Lichnau. Gutsbeſizer. Krguſe a. 
Schneider a. Köln, Wottge a. Berlin, Modes 
3 a. Stettin, Kaufleute. Sievers aus 


—.— a. B 15 
ommerzienrath. j 
Darienwerder. Spatz, Hanf, a Liebetrau, Rabikr 
a. Berlin, Borch a. Leipiie, Müller a. Nürnber 
Keibetan d. Berlin, Rölehe jun. a. Bremen, Qui 
mann a. Iſerlohn, Sandrock a. Berlin, Kaufleute. 


Verantwortlich für den politiſchen Theil, Feuilleton und Dermiſchtes: 
. D. A. Klein, — den lokalen und provinziellen, Fandels-, Marine 
Theil und den übrigen redactionellen Inhalt, owie den Injeratentgeilt 
A. Klein, in danzig. 


t 
* 


Ioor dem Königl. Amtsgerichte hier, Zimmer Nr. 42 des Gerichts- Heben Ihre > L 
— au W — (15752 ang 1 id eee 
anfig, den uli 1897. Discretion Ehrenſache. (15746 


eldung» 
Durch die glückliche Geburt 
eines gefunden Töchterchens 
wurden erfreut 5744 
X aul Giebler und Frau 


2 

in Ton u. Spielart⸗ 

ke fehik angelesen ficht 
Robert Bull, 

Brobbänhengaffe 36, vart 


2i 2 
Gerichtsſchreiber des Aren Amtsgerichts XI. 
Bekanntmachung. 


e 
uk 5 =: 

a ern ur ner ers j 

k ͤ— — 


Amtliche Anzeigen. 
e 


Bekanntmachung. 


i Stargard 
al-Irrenanſtalt Conradſtein bei Dr. 5 
fol die alt auen Aabresgebalt von, Kt karnlen — 2 
Ex Helung und Beleuchtung, ſowie — 

telle eines 


22 


Zufolge Verfügung vom 7. Juli 1897 it am 8. Juli 1897 die 
in Eulmfee errichtete Handelsniederlaffung des Kaufmanns Bruno 
Dpalka ebendajelbft unter der Firma Bruno Opalka in das 
dieſſeitige Firmen-Regiſter unter Nr. 30 eingetragen. 

Culmſee, den 8. Juli 1897 


Königliches Amtsgericht, 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung eines Heükeſſels für die Pictoria-Schule zu 
Dei, 1 Mus 3 werden und find Angebote mit 
prechender Auficrift bis 
g "Dienitag, den 20. Juli, Mittags 12 Uhr, 
tig beieht werden. a a ee ht ausflenen und“ denen 
rn berühfichtigt| Eritattung der Gchreibgebühr {1.00 MM) zu besiehen find, 
(15684 


Aren Danzig, den 7. Juli 1897. 


bn geres baſelb 1 en auch paſſ. 3. Comt. u, dergl. 
f 4 Wallplaß 13 fft die Parterre 
Ein größ. Schank⸗ veip. ung. n 
kammer, Boden, Keller, Waſch. 
(15732 Jfofort oder per 1. Oktober zu Gr. Wollwebergaſſe! küche und Trockenbod. zu verm. 
pachten geſucht. Offert. u. 15743 liſt per ſofort zu vermielhen. Koliſchneidegaſfe 3, dei bet 
Zimmer. 
* 
Ein Fuchswallach, 
Ardenner Abhunfi, fehler- 
F. 3 3. groß, ift für den 
feſten Preis von Mk. 


von 3 Zimmern, Entree u. 3ube- 
ab. dal. 2 Tr. U. . beſ. v. 10—1 Dm 
Lad 
große Laden aun ez a 

’ f " „Speiſekammer, Mädchen : 
Deſtillations⸗Geſchäft 

an die Exped. d. Zig. erbeten. äberes Hundegaſſe Nr. 25, I.] Wiebenkaſerne, iſt verſebungs 
rei und geſund, 6 J. alt, 
verkäuflich. (15431 


bis zum 1. Oktober 1897 anderwei 
Es können nur Meldungen von 


3. 


beit, a, 5 


Keſſelanlagen, Pumpen, Tranggalfang von elektrischen Anlagen der Magiſtrat. i j e er oem 2 
erben e CR hans fe, e FWiechert un» BI N rodhänfenanie 9, |2 eteg. möbt. Simmer 
ſelbit zu bewirken Butter. r. Stargard. 1 ; 


mit Entree zu vermiethen Aetier- 

0—40 5 b HBB erſte und zweite Gaaletage, ie e Ar. — 517 

an 87845 Bluns Zen Taſchenuhren in Gold u. Silber ee en 7 u — — met — 
1 a 0 U. „ 1. ober cr, zu vermt 

gel. Off. u. 15750 an die Exp. Regulator-Uhren, 

Uhrketten, Nähmaſchinen 


\ N benslauf 
in ſelbſt verfahler Werder 


ärttliches 


Den Geſuchen find beisufügen: 2 d 
mit Angabe der Con eifion, Die, Deuani und ein 


ification, ein poliseilich rur 
— ot, . geiſtige Geſundheit. 
Gonradftein, den 5. Juli 1897. 
Der Director. 
Dr. Kremer. 
Königlicher Medisinalrath. 


Emp feiöfigehefterten 
Ahr-Rotweine, N 
E R 
m Gebinden von 17 Liter an und 
klären uns bereit, falls die Ware mi 
ur größten Zufriedenheit ausfallen 
ſodle dieſelde auf unſer⸗ 


e 
ſehmen. gratis un 
ehr, Botb, Ahrweiler M. 42% 


5 4 
Ache. Kl. N — 8 


Elegantes Nußbaum Pianinoſgro 
durch Gelegenheit billig B ＋ 
bänkengaſſe 36, part, 


e Aufnahme 
dei Frau Ludewski Aa € 
bera i. Pr., Oberbaberberg 25 


8321 


PROSPECT. 
Gteuerfreie vierprocentige ‚Prioritäts-Anleihe von 1897 


Moskau-Jaroslaw-Archangel Eisenbahn-Gesellschaft 


im Nominalbetrage von 


Rubel Gold 10 83 800 . 7728. Petenten i888 = Mark D. R. M. 33 000 000 - Holl. Gulden 19 552 500 - Lstg. 1615350 


mit abjolnter Garantie der Kaiſerlich Nuſſiſchen Regierung. 


über Vlissingen (Holland) Queenboro. 


Zweimal täglich in beiden Richtungen 
Tag- und Nachtdienst. 


Grosse Reisebeschleunigung ab 1. Mai 1897. 


Grosse, prachtvolle Raddampfer. Ruhige Fahrt. Wirk- 
4 liche Seereise mit den neuen Nachtdampfern nur 2% 
5 Stunden. Durchgehende Wagen. Speisewagen zwischen 
Wesel und 9 — irecte De u Ver- 

0 8 bindung zwischen Queenboro und verpoo 
Ae ige Prioritäts-Anleihe —— und eh via Herne Hifi 

im Nominalbetrage von essen. * e e ne 5 e DR E N i in und Willesden im Anschluss an den Nachtdienst. 

Aol. Gold 10183800 (nach dem Müntgeſede vom 17.129. Detember 1885) = | Jimiaufstähiaheit der einzelnen Etliche herlalihe Verfügungen, ſoweit Diele i i i 
r einzelnen Stücke hezüglihe Verfü en, ſoweit bi 

Dark D. R. N. 33 000 000 = Sell. Buld. 19552500 = Lite. 1615350 -| amtlih sur Kennt der Gelelihaft gelangen bekannt gemadkt werben. ele Die Direction 


Auf Grund des Beſchluſſes der Generalverſammlung der Actionäre vom 

18./30. Mär! 1896 und mit Genehmigung ber Kaiſerlich Ruffiihen Regierung 

2 1 — Moskau-Jaroslaw-Archangel Eiſenbahn⸗Geſell⸗ 
aft eine 


währung, in Amſterdam in Holl. Gulden, in London in Pfund Sterling und zwar: 


Die Anleihe iſt beſtimmt zur Derftärkung der Betriebsmittel der Gejell- 5 Die rüchahlbaren Obligationen müſſen bei der Einlöſung mit jämmt- der Dampfschiff.-Ges. Zeeland. 
ſchaft, ferner zum Bau einer neuen Linie von Juriew-Polski nach Teikowo in lichen nach dem ber fälligen Coupons eingeliefert werben, Der — 
einer Cänge von ungefähr 80 Werit, zur Deckung nachträglicher Ausgaben für Betrag etwa fehlender Coupons wird von dem Kapitale abgeſogen. 5 1 878 N 
die Linie nach Archangel ſowie für den Umbau der Station Moskau und für Die Obligationen der Anleihe verjähren 30 Jahre nach ihrem Rück- N 
andere Bauten. 5 tahlungstermine, und die Coupons 10 Jahre nach ihrem Fälligkeitstage. 9 
Die Anleihe iſt in Abſchnitte von Eine verſtärkte Berloofung oder eine Geſammfkündisung oder en S 85 
Dark 2000 = Gold Rub. 617.9 = Holl. Gulden 1185.— = Lite. * 18 — Convertirung der Anleihe ift bis um 1. Januar 1908 n. Gt. ausgeſchloſſen. 
„ 1000 = ” 308.0 — . 2. = „ 46. 19. — Die Zahlung der Zinscoupons ſowie der verlooften oder gehündigten 0 
. = Mi 154,9 = — 296.5 = „ 9. 6 Spliealienen 18 20 in den Beträgen, die dem in den Obligationen VE 
eingetheilt und zwar in a rthverhältniß entſprechen, nach Wahl des Inhabers: in Moskau in, 0 E 1 2 0 11 
500 ABA 1 BE 88 1 Bl Zr a . 
N A is iu a m Zagescourfe, in Berlin und Frankfurt a, M. in Mark Deu eichs · 1 
und 10000 Abichnitte Nr. 20001 bis 30090 u 500 2.1 feit 22 Jahren bewährt als ( 


beſtes u. billigſtes Waſch⸗ u. Bleichmittel. 


ark. 
Die Obligationen. die mii 20 halbjährlichen a und einem Zalon verjehen 


nd, lauten auf den Inhaber; fie tragen in Jacſimile die Unterſchriften von in Mos hau bei der Kaſſe der Geſelſchaft, . 
Directoren_der Seſellcha und außerdem, 3 in Ja l Unter- „ Berlin „ dem Bankhaufe Mendelsſohn u. Co., Ruf te — — ältlich. Man 2. + den Remen 
ſchrift eines Delegirten der Kaiſerlich Ruffiihen Regierung. 3 3 55 S. Bleichröder, „Henkel“ und den „Löwen“ als Gchutmarhe. 
i Das Anlagekapital der Bahn jet. ſich zuſammen aus dem Actienkapital N Robert Warſchauer u. Co., EHER 9 855 
sf ellſchaft von urſprünglich Creditrubel 4307 881 (moson Creditrubel 10 d * Di H der Disconto-Geſellſchaft 
1 181 getilgt) und ihren Brioritäts-Anleihen, nämlich: „ der Direction der onto e ? 
davon gegenwärtig noch „ „Berliner Handels-Geſellſchaft, 


unverloo „ Frankfurt a. M. „ dem Bankhaufe M. A. v. Nothſchild u. Söhne, 


m auf: 


Hlaafe emifirten confollbrien „ London „ der Ruffiihen Bank für auswärtigen Handel. 
Eiſenbahn Anleihen aufge- Bei denſelben Stellen erfolgt die Aushändigung neuer Couponsbogen 
genommen), koſtenfrei. 
„ „12000 000 5 e e „11078 750.— LIT. Dias une ne un Ks SinIzinng Ber 
. en 
Credbitrubel 2640060 5 en n 18 Erebitrubel 2 576 800, 8 130 „ . f 8 ae Si = 8 11 nn u mit dem Ser e 1 
attonen li. Emiiſton pon 1833, ie Moskau-Jaroslam-Ardhangel Eiſenbahn wurde am 7. Jun a. “ . 
„ „ 27500 000 4% Moskau -Jaroslam- Ar- ” 27 500 000,— 2 iſenbahn-Geſellſchaft tonirt und m im Jahre Unübertroffen, den beiten enaliihen ebenbürtig. 
changel Obligationen I. Emiſſion 77 105 D ben chien Kamen 1 e Geha 2 rg im Betrieb: Zu beziehen durch die Schreibwaarenhandlungen. 
von 1895, Moskau—Jarosiam 263 Werſt, Mitihi—Ghelkomo 16 Werit, Jarosiam— 
„ „ 20780000 4% Dioshau - Jaroslaw- Ar- „ „ 20 476 300, Koftroma 87 Werſt, Jaroslaw— Woſogda 192 Werſt. Woloadga—Kud ina 88 Werit, 
angel Obligationen IL Alerandrow—Kiriah—Iuriem—Bolski 100 Werft, Romhi—Shuia—Imanomo— 
5 iſſion von 1895 Kineſchma 171 Werft, Imanomwo—ieikomo 32 Werſt, Ermolino—Sereda 
fämmtlid ven IE 1 4 — Regierung aarantirt. 19 Werſtz hacer folgende Strechen im Bau: Hubina— Archangelsk ungefähr 
ferner ben folgenden Prioritäts-Anleihen der früheren 513 Werft, Jarostam—Rnbinsk 75 Werſt. Nerehta—Gereda 45 Werſt. 
1 Eiſendahn-Geſellſchaft, welche im Die Geſellſchaft zahlte in den Jahren von 1891 bis 1835 auf ihre über 
Jahre 1895 in das Eigenthum der Moskau- Jaroslaw 150 Ereditrubel lautenden Actien folgende Dividenden: Ereditrubel 32.8, 30,12, 
Kabel 0b 4000000 3% Gauie-Swanome Obiäge. Rubel Geb 388913009 [ t e netto per Ach. 
uia-Jwan - 2 . 
— — 1 (vom SR g Moskau, 26. Mai /7. Juni 1897. 3 
en Gtaate übernommen), f R 
„ 2518800 5% Gäuia-Imanomo Dolig- m „ 2419335,98 Direction der Moskau-Jaroslaw-Archangel Eiſenbahn-⸗ e ee 
tionen II, Abtheilung (in die Geſellſchaft 9 5 
vom ruſſiſchen Staate emit- x x ; 
. ungns dirten ag — ͤ — i x 
nieihen aufgenommen), . g 
f -Dbligati .— Auf Grund d rſtehenden Proſpectes iſt die vorbezeichnete J ige 
W e ne * affen Wade mee der n Eitenbahn. ee Bu. 
3 ; i alt zum Handel und fur Notirung an den Börſen von Berlin und Frank-. 
a I A egen Anleihen keit d lee furt a. M. zurgelaſſen worden und wird von uns an dieſen Börſen eingeführt. | 


firt, 
Ju dieſen Prioritäts Anleihen tritt die ſetzt emittirte neue Anleihe von | rd { - 
i . = = Bis zur Fertieftellung der definitiven Stüche werden in Deutſchland mit 
Bm 12183 eee eee 8 dem deutſchen Reichsitempel verſehene änterimfd ine ausgegeben, die von den = 


22 1218258 ulden 19 552 500 

= Lite, 7 a - 7 

i unterzeichneten Berliner Käuſern ausgeſtellt find, und über deren keſtenfreien 
und bie ee . 5 dle Umtauich in deieinalepl gl onen feiner Zeit das Nähere bekannt gemacht 


i i igati i werden wird. Diele Interimiheine werden mit dem am 1. Oktober 1897 
CCVVVCCCVVVCPVCVCVCCVCCCVCVCCGGVCGCCCCVCVVVVGCVCCGGGGAA C fälligen Coupon verſehen fein, welcher bei den deutſchen Zahlſtellen zur Ein- 


1 gelegt fo daß der erſte Coupon der Driginalitüke am 1. April 1898 
ällig fein wird. 

“ An den beutihen Plätzen können nur die von den Berliner Häulern aus- 
seſtellten Interimſcheine in Drisinalobligationen umgetauſcht werden, 


Berlin und Frankfurt a. N., im Juli 1897. 


CONTINENTAL CAOUTCHOUC- & GUTTAPERCHA-CO,, HANNOVER. 


H. Merten, 
G. m. b. H., Danzig, 
jebrit, Dampidanmerwert, feſſiſcnicdt, 


Die Adee der neuen Prioritäts 3 werden mit 4% fürs 


r . er 
den. b eb b r Hr eb H B.. ele l Bifhanen mersen | Berliner Handels-Gesellschaft. M. A.von Rothschild & Söhne. ken Grit un Tri dafehäm u 125 
PROSPECT. Amar Ä 3 
Steuerfreie vierprocentige Prioritäts-Anleihe von 1897 | Stellen-Angebote. | 


Moskau-Windau-Rybinsk Eisenbahn-Gesellschaft 


(ehemaligen Rnbinsk Eiſenbahn-Geſellſchaft) 


im Rominalbeirage von 


Rubel Gold 6 820 060 % 5er as“ = Mark D. R. W. 22 100 000 - Holl. dulden 13094250 - Lstg. 1081795 


mit abſoluter Garantie der Kaiſerlich Nuſſiſchen Regierung. 


Tächtige Verkäuferinnen 


ſucht bei hohem Galalr 


Nathan Sternfeld. 


Die Zahlung der Zinscoupons ſowie der verlooſten oder gekündigten 


Auf Grund der Beſchlüſſe n der_Actionäre dom Aoftenfreie 


f 4 1 h 3 u ne — 
1 d 31. Juni 1896 und mit Genehmigung der bligationen geſchiehf in den Beträgen, die dem in den Obligationen feitgelehten 6 = 
a Naben Regierung emittirt die Noskau-MWindau-Robinsh gene Fina n — Dei au 5 1 A N Stellenvermittelung Stellen Gesuche. 
i - eſetze m 29. oder in — —— I 
——W ONE 3 — Tasse in Berlin und Frankfurt a. M. in Mark Deutiherjvom Berband Deutiher Hand n Junges Ne 


dchen ſucht t 
400 oige Prioritäts-Anleihe Reihsmwährung, in Amſterbam in Holl. Gulden, in Condon in Pfund Sterling, „lunssgehülfen zu Leipiig, ; beſcheldenen An fr u Fila 


Jede Woche erſcheinen 2 Liſten 5 
und mar: mit 500 offenen Stellen jeder Art als Kaſſirerin 


ö in St. Petersburg bei der Kaſſe der Geſellſchaft, =. 
Abl. Gold 6820060 (nach dem en. .. 6 = „ Berlin 8 „dem Bankhaufe Mendelsiohn u. Co., aus 1 Drin 71 Bett 105 ge iſt ſchon 
bob „ „ . ld „ e e un Jrnpgn Die 
ie 0 ler 1 Hell. . röder EEC . 
B Linie von Sſawelino nach Kaſchin in einer { nu 7 „ 
Klee et "53 Werft, und für verſchiedene von der Geiellihaft auszu- „der Direction der Disconto-Geſellſchaft, G. gun b. RN 3000.— 9. Zuſchneider, 
führende Vorarbeiten. „ „ Berliner Landels-Geſellſchaft, .. bereit Dertreier geht Bett. abgdemiſch u. prahtiich gh 
e — 7.18. — „Frankfurt a. M. „ dem Bankhaufe M. A. von Rothſchild u. Söhne, u P. 6118 a Mama. Bew.lin jeder Hinficht erfahr., 9 55 
96˙6600600ÿ00Gꝙ00ß0é3õ5ĩ³ẽe ap Times’ FE „ Amſterdam BER „ Lippmann, Rojenthal u. Co., Hamburg. dene. zur Seit in ungehün 
n..50= 0: m 0. re N 8. 7 „London „ der Ruſſiſchen Bank für auswärtigen Handel. . Pet, e ene 
eingetheilt, und wer in. 2000 Bei denſelben Stellen erfolgt die Aushändigung neuer Coupons bogen 55 ig Stellung. : 
7900 abiamitte Ar. 5501, die 13 899 in 7899 Narr holtenfrei. Kindergärtnerin unter Ar. 1570 an die 
und 5200 Ablhnitte Ar. 13301 bis 18700 u 500 Dark, Die Zap ug „ Seltung dete 
igati di it 20 halbiährlihen Coupons und einem Talon ver- 5 . 
ſehen And, tauten auf den Jubabenz lie fragen in Facſimile die Unterſchriften D en ch 29. 3 Neſpectabler junger 
von 3 Directoren der Geſellſchaft und außerdem, ebenfalls in Facſimile, die N R Eifenbabn und ode 6 12 Mann 
Unterſchrift eines Delegirten der Kaiſerlich Ruſſiſchen Regierung. \ 21 € : . erren wu » 

Das Anlagecapital der Bahn ſetzt ſich zufammen aus dem Actiencapital N 92 rren für an welcher 6 Jahre in einer gr. 
der Geſellſchaft von Creditrubel 13631400 (wovon Erebitrubel 122 100 geld ſch Fandel aus 4 9 e. Brauerei als Expedien bath 
und der Aigen, von der rufliihen Regierung garantirten Prioritäts-Anleſhe 3 05 97 ergüfung]| mit einf, u. doppelter Bu füb 
vom Jahre 1895 im Nominalbelrgge von Boldrubel 21 121 509,80, wovon gegen- vertraut, ſucht, geftüht auf aufe 
wärtig noch Goldrubel 77 7 3 Glamel K Nan Stellung, oleic viel wel 

{ - Anlei r U 5 
Rominal Mark 22100000 = Rubel Golb 8820000 = Holl. Gulden 13094 250 br 1234 Werft er Arafale e Caution ae Feen 
— 8 exten 15340 
8 . Obligationen werden ſichergeſtellt durch das ganze Vermögen 00 9 8 Directrice Erpebitton Diet, Zeitung 2 8995 4 
und die geſammten Einnahmen der Gefellihaft unter n der Vorrechte der 1. 5,25. k R nen — 
früher ti Drioritäts- Anleihe. Sie haben das Vorrecht vor allen 25, 7.40. 8 fürs Ada 18105 Aegi Gebildete Dame, 
ünfti + n un 
ae erg Em geniehen fie vom Zage ibrer Kane n ne St. Betersburg, den 30, Mai 1897. bereits gar 2 . Seicäften zejent au 205 . 18 atteinf 49 
\ i en Regierung für Der- ; atis . em i ab. ein. . „in 
Hnfung und Elle ung. Diefe Garantie ned uf Den Obligationen Direction der Moskau-Windau-Rybinsk Eifenbahn- und „angenehmer bauernber a Stel de aern hät 
i f iſchen Regierung beſtätig ellun engagire „iu * „als Reprälen- 
En 247 Sbikaafionen ser nent l Aulsibe werden mit 4% fürs Jahr Geſellſchaft. Perſönliche 8 tantin od. Geſellſch. i. fein. Haufe, 
in halbjährlichen Terminen, am 1. April und 1. Oktober neuen Styls, verzinſt — — tag Mittag 1 12—1 Uhr bei] Offerten unter Nr. 1 
ee Left, Ber erile festen IR am 1. DMieder 1897 r förbert Die Exped. Lie 3e 
um ennwerthe geitig er e . = 2 K 8 

alli freie Prioritäts-Anleihe der Moskau-Mindau-Rnbinsk Eifenbahn Geſellſchaft zum ————m 
8 1 finden halbjährlich im Juni und Dezember jeden Jahres Handel und sur Notirung an den Börſen von Berlin und Frankfurt a. N. zuge- Verqnu gungen. 
ftatt, und zwar die erſſe im Dezember 1897. Die verlooften Obligationen werden laffen worden und wird von uns an dieſen Börien eingeführt. Deutiäl — — 
an dem nächſten der Ziehung folgenden Zinstermin eingelöſt. Ju jeder halb- Bis sur Zertigftellung der definitiven Stüche werden in Deutſchland mit 1 7 
ſährlichen Tilgung find 0,2286 7 des Nominalbetrages der Anleihe unter Zu- dem deuiſchen Reihsitempel veriehene Interimſcheine ausgegeben, = den Etabliſſement kin Hammerpar 
wachs der eriparten Zinſen auf die getilgten Obligationen zu verwenden. unterzeichneten Berliner Häuſern ausgeſtellt find, und Über deren koftenfreien 

Die Nummern der jedesmal verlooften, ſowie der aus vorhergegangenen irg. 0 je en a = toben 1897 Yelioen —— Langfahr. 

As bele e VooR "eu ke ch est Sr 3 Serteben ein, welcher dei den deutſchen 3ablitellen jur Einlöjung gelangt, fo daß Dienstag, den 13. Juli 1897: 
Zeitungen und je eine in Frankfurt a. N. und Amſterdam erſcheinende Zeitung der erſte Coupon der Ori 3 — EN des fall 


ig fein wird. 

P t. d drei deut Zeit d uch etwaige auf die An den deutſchen Bläb 1 h 1 den Berliner Käufern aus- Gro es Concert 
Umteufsfähigheit der einjeinen Slätde beiiglihe Derfügungen, zewelt Diele ami- | seflelten Onterimichelne in Originalobligationen umgetaufdht werben. e s Ex tra, — 
N daga aren Dbitgalionen müffen bei der Einipfune mit fämmtlichen en A rer een . 2 157 5 ee 

r 
nach dem Rüdyahlungstermine fälligen Eoupons eingeliefert werden. Der Belras Mendelssohn & Co Robert Warschauer & Co. S. Bleichröder. unter Ceitung des Aönigl, Mulikdirigenten Hrn, Ad. Sire. 
etwa fehlender Coupons wird von dem Kapitale ab siegen. ’ 0 Anfang 6 Uhr Entree 25 25 2. Kinder frei, 
mn a Ban die Sousons 10 Jahre mac ihrem. unge lea. 5 Direction der D isconto-Gesellschaft, Daffepartouts haben Giltigheit, 
1 der Anlage rg 4 BOB = C. ausee W Berliner Handels-Gesellschaft, M. A. von Rothschild & Söhne. Druc und Derlag von A. W. Kafemann in Danis. 


